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Das 9uell in der Armee
Jn der Duellkommiſſion des Reichstages hat in

der Sitzung vom 10. Dezember der Vertreter des
Kriegsminiſteriums eine Darlegung über den Fall
des früheren Leutnants v. Brandenſtein
vom 2. Garde Regiment zu Fuß gegeben, der wegen
ſeiner Stellung zum Duell den Abſchied erhalten hat.

Danach gehörte v. Brandenſtein einer religiöſen
Gemeinſchaft an, die es ihm verbiete, eine Heraus
forderung zum Duell anzunehmen oder zu erlaſſen.
Das widerſpreche dem fünften Gebot. Der Regi
mentskommandeur habe ihn darauf hingewieſen,
daß er doch im Ernſtfall von der Waffe Gebrauch
machen müſſe. Würde er erſt einen direkten Befehl
abwarten, ſo könnte ein auch nur kurzes Zaudern im
Kriege verhängnisvoll ſein. Seine Anſchauung ver
rate eine mangelnde Entſchlußfähigkeit, mit ſolchen
Anſchauungen könne niemand Offizier bleiben.

Herr v. Brandenſtein veröffentlicht nun eine Er
klärung in der Preſſe, in der er zunächſt verſichert,
daß die Beſprechung ſeiner Angelegenheit in der
Reichstagskommiſſion nicht auf ihn zurückzuführen
ſei. Er habe jede öffentliche Außerung über ſeine
Verabſchiedung vermieden
er feſt

Ich habe niemals ein Bedenken gehabt, meine
Waffe im Dienſte des Kaiſers und des Vaterlandes

gen jeden u e ren oder inneren Jeind

Zur Sache ſelbſt ſtellt

auf Beſehle zu warten i gebrauchen
kommandeur ausgeſprochen. Ich war von jeher
überzeugt, daß das Gebot: „Du ſollſt nicht töten!“
hierauf keinerlei Anwendung finden kann. J habe
(unter ausdrücklicher Berufung auf Kruges „Beitrag
zur Jnſtruktion über den Waſſengebrauch“) mündlich

erklärt, daß ich meine Waffe überall da gebrauchen
wäürde, wo das Geſetz es mir erläubt, ſowohl wenn
ich perſönlich angegriffen werden ſollte, als wenn ich
tätlich beleidigt oder tätlich bedroht würde. Auch
habe ich ſchriftlich erklärt, daß ich die Ehre des Rockes
des Königs durch Gebrauch meiner Waffe ſchützen
würde, ſobald dieſelbe mutwillig angetaſtet werden
ſollte. Jch habe niemals, wie ſeitens des
Vertreters des Kriegsminiſteriums behauptet worden
iſt, eingeſehen, daß ich wegen mangelnder
Entſchluß fähigkeit unfähig ſei, Offigier
zu vleiben. Es hat ſich nur um meine Ge
wiſſensſtellung zum Zweikampfe ge
handelt, über welche mich zu äußern ich gegen mei
en Willen durch Provokation gezwungen worden
war. Nur unter dem Gewicht momentaner Einflüſſe
habe ich mich am 7. November 1910 mündlich bereit
erklärt wegen der Duellfrage den Abſchied zu er
bitten, habe aber bis zum nächſten Morgen das
Falſche dieſes Entſchluſſes erkannt und denſelben
widerrufen. Am 20. Dezember 1910 wurde mir die
endgültige Ablehnung meines Geſuches um ehren
exichtliche Unterſuchung mitgeteilt. Trotzdem ver

e ich dabei, meinen Abſchied nicht er
Bitten n wollen. Von dieſer Stunde an ſuchte
nan gar mangelnde Entſchlußfähigkeit nachzuweiſen.
Ich vin niemals einer beſonderen religiöſen Gemein
ſchaft beigetreten Jch habe dies damals mit un
zweideutiger Klarheit dienſtlich und zwar ſchrift
lich und mündlich, erklärt. Jch erkenne überhaupt
kein anderes Band der Gemeinſchaft an, als das,
welches alle wahren Chriſten verbindet: die Gemein
ſchaft durch den Geiſt aus Gott, durch das Wort
Gottes, dem wir uns beugen und durch den Herrn
Jeſum Chriſtum, unſeren Erretter, dem wir dienen
und gehören.

Greifswald, den 17. Dezember 1913.
Otto v. Brandenſtein,
Leutnant a. D. und Cand. med.

Bagehen, des im ſtrikten Widerſpruch ſteht zu dem

habe ich mündlich und ſchriftlich meinem Regiments zur
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Zur Frage des Mißbrauchs
des Kognlitionsrechts.

Herr Führmann iſt mit dem Reichskanzler in
ſeiner Behandlung der Frage des „Mißbrauchs des
Koglitionsrechts“ wenig einverſtanden, da
er ihm nicht energiſch und nicht klar genug für den
„Schutz der Arbeitswilligen eingetreten iſt.

Nach einigen unverbindlichen Lobſtrichen über die
Erklärung, daß die Regierung eine „führende Rolle“
in der Sache übernehmen wolle, wird dann aus
geführt, die Haltung des Reichskanzlers ſei doch
reichlich unbeſtimmt“. Und Herr Fuhrmann macht
dann den Reichskanzler ſcharf, indem er in ſeiner
„Altnatl. Corr.“ fortfährt:

Man hat nicht gehört, daß nun in einer Novelle
zum Strafgeſetzbuch die Beſtimmungen gegen Be
drohung und ötigung verſchärft werden ſollen. Man
hat nicht gehört, daß das Streikpoſtenſtehen unter
Verbot geſtellt werden ſoll. Man hat nicht gehört,
daß die Haftung der wirtſchaftlichen Kampfvereini
gungen alsbald geſetzlich feſtgelegt werden ſoll. Nach
dieſer Richtung ſind die Erklärungen des Kanzlers
entweder verneinend oder hinhaltend oder lückenhaft.“

Und die „Altnatl. Corr.“ verlangt eine Ergänzung
der unbeſtimmten Worte durch baldige klare und be
ſtimmte Taten. Der nationalliberale Politiker
Fuhrmann reſp. die hinter ihm ſtehenden Groß
induſtriellen verlangen alſo von der Regierung ein

ng lage ſeingeſetzt, aber die Fuhrmann und Genoſſen ſind
ſchon ohne Kommiſſion fertig mit ihrem Urteil und
verlangen Ausnahmegeſetze, die ebenfalls die
nationalliberale Fraktion ihrerſeits abgelehnt hat.
Es genügt, dieſe Tatſachen feſtzuſtellen, um die Rolle
zu kennzeichnen, die Herr Fuhrmann jetzt in der
nationalliberalen Partei ſpielt.

ultramontan ein Schimpfwort?
Herr v. Hertling hat ſich bei der bayeriſchen Etats

debatte über das Wort „ultramontan“ beſchwert.
Hiſtoriſch will er es gelten laſſen, wenn man es aber
ſeines hiſtoriſchen Sinnes entkleide, ſei es ein
Schlagwort. Die Köln. Volksztg.“ ſpringt
v bei. Sie ſchreibt, das Wort habe ſeine „lokale“

edentung längſt verloren und ſei zum Schimpf
wort geworden im Sinne von antinational.

Da ſind einige Reminiszenzen zeitgemäß, mit
denen die „Dtſch.Evang. Korr.“ aufwartet. Schon
1857 rief Profeſſor Dr. Kreuſer auf einem Katho
likentag aus: „Ultramontan ſoll ein Schimpfwort
ſein, ich rechne es mir zur Ehre und bin überzeugt,
jeder kut's, der fünf geſunde Sinne hat. Und
wie ſprach der noch heute lebende Kardinal Erz
biſchof Ferrari, gleichfalls auf einem Katholikentag
1903 „Sie ſind die Ultramontanen die
bereit ſind, unter den Fiktichen des Kaiſerlichen
Adlers für die Rechte und Freiheit der
Schlüſſel Petri einzutreten Muſter und Bei
ſpiel ſind ihnen dabei die thebäiſchen Märtyrer, die
wie Sie ultramontan waren Darauf erfolgte
rauſchender Beifall. Nicht anders Windthorſt:
„Jeder Katholik ſagte er (1879), obſchon
daran zu zweifeln iſt, „iſt ultramontan“ Wer
ſich ſchämt, dieſen Ehrentitel zu führen, iſt
kein wahrer Katholik!“ Ebenſo Juſtizrat
und Zentrumsabgeordneter Jm Walle auf dem
Katholikentag 1904:. „Der Name „Ultramontan“
iſt für uns eine ehrenvolle Bezeichnung
geworden. (Lebhafter Beifall Und wie ſingt
Bedo Weber ſo ſchön: „Nie verleugn ich meine
Fahne, Ja, ich bin Ultramontane Und nun
doch ein Schimpfwort! Verleugnet die „Kölniſche
Volkszeitung ihre Fahne

Aber, im Ernſt, der katholische Hiſtoriker Franz
Xaver Kraus hat folgende Definition gegeben

u

ein g Korn ſo r

„Ulkramontan iſt, wer den Begriff der
Kirche ber den der Religion ſetzt,
2. den Papſt mit dex Kirche verwechſelt, 3. glaubt,
das Reich Gottes ſei von dieſer Welt, und es
ſei, wie das der mittelalterliche Kurialismus be
hauptet hat, in der Schlüſſelgewalt Petri
auch weltliche Jurisdiktion über Fürſten
und Völker eingeſchloſſen, 4. meint, religiöſe UÜber
zeugung könne durch materielle Gewalt erzwungen
werden, 5. ſich bereit findet, ein klares Gebot des
eigenen Gewiſſens dem Anſpruche einer fremden
Autorität zu opfern.“

Wie ſtellt ſich die „Kölnerin“ dazu? Und Herr
v. Hertling?

Im Streit zwiſchen Aerzten
und Krankenkaſſen

will das Reichsamt des Innern das bisher
einſeitig die Kaſſen zu begünſtigen ſchien, nun doch

eine Vermittlerrolle übernehmen. Offigiös
wird gemeldet:

Der Staatsſekretär des Jnnuernempfing am Donnerstag im Beiſein des preußiſchen
Handelsminiſters, Landwirtſchaftsminiſters und Mi
niſters des Jnnern die Herren Geheimen Medizinal
räte Profeſſoren Dr. Paſſow, Dr. Ort h und
Dr. Krauß von der Berliner Univerſität, welche
namens der mediziniſchen Fakultä-
ten der deutſchen Univerſitäten der
Regierung den dringenden Wunſch ans Herz legten,

ihn e d. Krapkentaßen
ſtehenden Geſetze wohlwollend anzunehmen
den Vertretern der Fakultäten wurde das Für und
Wider der Standpunkte der Krankenkaſſen und der
Arzte durchgeſprochen und ſeitens des Staats
ſekretärs des Jnnern die Bereitwillig
e et Ausgleichsverhandlun-kenta re ehe Arzten und den Kran
enkaſſen herbeizuführen, ſofern beide

Teile damit einverſtanden ſeien. Es wurde den
Vertretern der Fakultäten eine Skizze vorgelegt, die
nach Anſicht der Regierung als Grundlage für ſolche
Verhandlungen dienen könnte. Falls die Beteilig
ten bereit ſind, in dieſe Verhandlungen einzutreten,
müßte überall, wo es zu Vertragsabſchlüſſen zwiſchen
Arzken und Kaſſen noch nicht gekonunen iſt, zunächſt
mit Geltung vom Januar 1914 ab, ein drei
monatiges Jnterimiſtikum auf der Baſis
der zwiſchen den Kaſſen und den Arzten gegenwärtig
geltenden Vereinbarungen geſchaffen werden, damit
Zeit und Verſtändigung gewonnen wird. Die Ver
treter der mediziniſchen Fakultäten übernahmen es,
in dieſem Sinne mit den ärztlichen Organiſationen
in Verbindung zu treten.
Die Vertreter der mediziniſchen Fakultäten haben
in Erfüllung ihrer dem Staatsſekretär gegebenen
Zuſage bereits Freitag vormittag im Charits
Krankenhauſe mit den beiden in Berlin wohnenden
Mitgliedern des Deutſchen Arztevereinsbundes, den
Sanitätsräten Dr. Mugdan und Munter Rückſprache
genommen. Es handelt ſich zunächſt um unverbind
liche Vorſchläge der Regierung ob ſie noch in letzter
Slunde zu einer Beilegung des Konflikts führen
werden, läßt ſich nicht überblicken, ſolange nicht feſt
ſteht, ob die zentralen ärztlichen Organiſationen und
die in Betracht kommenden Kaſſenverbände über
haupt geneigt ſind, in Einigungsverhandlungen ein
zutreten.
Die Verurteilung des Leutnants v. Forſtner

wird von der geſamten bürgerlichen Preſſe im großen
und ganzen als gerecht bezeichnet. Nur die konſer
vative Preſſe nimmt, getreu dem Verhalten der
Konſervativen im Reichstag, eine andere Stellung
ein. Die Kreuzzeitung meint:

Das Urteil bringe „die Oſſigiere, die von ihren
Vorgeſetzten den Befehl erhalten haben,
jeden Angriff auf des Königs Rock mit Entſchieden



heit abzuwehren, in eine Lage, aus der ſie ſo leicht
ſich nicht herausfinden werden, die aber keinesfalls
geeignet ſind, ſie zu entſchlußfreudigem Handeln
zu erziehen.“
Gang toll geberdet ſich die freikonſervative, P o ſt“.

Sie ſpricht vom Moabiter Mileu bei der Beweis
aufnahme in der Gerichtsverhandlung, und gegen die
Richter, die doch ſelbſt Offiziere ſind, ſchreibt ſte:

„Man hat bürgerlichen Richtern oft genug
Weltfremdheit vorgeworfen. Wie könnte man
Offizieren, die über einen Offigier zu Gericht ſitzen,
eine ſolche Vorhaltung machen Haben ſie nicht
alle am eigenen Leib erfahren, was den Angeklagten
nur je bewegen kann? Jſt er nicht Fleiſch
von ihrem Fleiſch? Sind ſie nicht völlig
vertraut mit ſeinen Nöten, ſeinen Auffaſſungen,
ſeinen Skrupeln und Bedürfniſſen Wir hegen
nicht den leiſeſten Zweifel, daß ſie nach beſtem Ge
wiſſen ihren Urteilsſpruch gefällt haben. Aber
dann ſahen ſie nicht gut. Dann befanden ſie ſich
in einer verhängnisvollen Befangen-
heit, in der ſie durch einen Nebel hindurch
urteilen. Jhr Urteilsſpruch und die Beweis
aufnahme das ſcheint uns keineLogik; das ſcheint
uns eine Diskrepanz.“

Sie verhöhnt die militäriſchen Richter,
fragt

Meinen ſie (die Richter) etwa, v. Forſtner hätte
erſt dann den Säbel ziehen ſollen, nachdem er die
Fauſt im Geſicht geſpürt? Gewiß es gibt noch
einen anderen Weg Hätte der Leutnant, was ent
ſchieden ein Fehler war, das Militär-Straf-
geſetzbuch und das ReichsStrafgeſetz
b uch bei ſich gehabt, ſo hätte er ja zunächſt einmal
nachblättern können, was dort über „Sonſtige Hand
lungen gegen die militäriſche Ordnung“ oder über
„Körperverletzung“ geſchrieben ſteht. Er hätte auch
um die Ecke laufen können zu einem R echt s
anwalt, um ſich Rat zu erbitten. Er hätte des
Bibelwortes eingedenk ſein können: „Und ſo
dir jemand gibt einen Backenſtreich auf die linke
Wange, ſo biete ihm auch die rechte dar!“ Er hätte
ſo manches gekonnt, was ihm beſtimmt keine 43
Tage Gefängnis eingebracht haben würde. Auf
jeder bayeriſchen Kirchweih paſſiert dasſelbe, nur
daß der Maäßkrug an die Stelle des Degens
tritt. Kümmerk ſich kein Menſch darum!
Dieſe kurzen Proben werden wohl genügen, um

ein Beiſpiel von konſervativer Demagogie zu geben.

indem ſie

Die Dardanellen in den Händen Deutſchlands.
Eine merkwürdige Vorſtellug von der militäriſchen

und politiſchen Tragweite der deutſchen Militärmiſſion in
der Türkei machen Männer der neuen W
in Frankreich. Am Freitag verlas Herr Georges
Leygues, der Vertreter des Miniſterpräſidenten
Doumergue in den Angelegenheiten der äußeren Politik,
7 Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer folgendes Expoſé
über

Frankreichs Intereſſen im Orient.
„Die Zukunft iſt finſterer und ungewiſſer als je. Der

Balkankrieg hat an entſchieden. Das Gleichgewicht im
Mittelmeer iſt erſchüttert und Konſtantinopel und die
Meerengen ſind in den Händen Deutſchland s. Die franzöſiſchen Intereſſen ſind von der fran
öſiſchen Diplomatie verkannt worden. Das franzöſiſcheWeh kiorgt iſt für uns eine große Stärke, und wir würden

einen nicht wieder gutzumachenden Fehler begehen, wenn
wir es gufgäben. Insbeſondere in Syrien müſſen wir
nicht bloß unſere Unkerrichts- und Wohltätigkeits anſtalten
erhalten, ſondern auch unſerer wirtſchaftlichen Aktion einen
entſchiedenen Jmpuls geben.“

Ein merkwürdiger Zufall will es, daß nur wenige
Stunden, nachdem Herr Leygues ſeine chönen Worte ge
ſprochen hat, das bereits angekündigte Dekret des Königs
von n über die Schaffung der franzöſiſchen
Militärmiſſion für Griechenland veröffentlicht wird.

Das franzöſiſche Modellkorps von Attika.
Durch ein am Sonnabend veröffentlichtes Dekret des

Königs en wird ein eigenes Armeekorps
von Attika geſchaffen, das dem franzöſiſchen General
e 4 unterſtellt wird und als Modellkorps für die
anderen Armeekorps dient.

Die Türkei und die ägäiſchen Jnſeln.
Wien, 21. Dez. Der türkiſche Botſchafter überreichte

im Auswärtigen Amt eine türkiſche Note über die
Frage der ägäiſchen Jnſeln. Der Botſchafter hatte darauf
eine längere Beſprechung mit dem Grafen Berchtold. Es
verlautet, daß die Türkei gegen den engliſchen Vorſchlag
offiziell Ein ſpruch erhob.

Verhandlungen mit der Pforte.
Konſtantinopel, 20. Dez. Die Verhandlungen

über den türkiſchebulgariſchen Handelsver
trag ſind wieder aufgenommen worden. Die Verhand
lungen über den türkiſchſerbiſchen Friedensvertrag ſind
heute beendet worden, er ſoll in der nächſten Sitzung unter
zeichnet werden

Kämpfe in Albanien.
Nach ſerbiſchen Blättermeldungen haben zwiſchen dem

17. und 19. Dezember auf albaniſchem Gebietblutige Kämpfe ſtattgefunden. Man vermutet, daß
es ſich um Zuſammenſtöße zwiſchen Angehörigen der
e Regierung und ſolchen von Eſſad Paſcha

andelt.

Politische Abersicht.
Jtalien. Die italieniſche Kammer beriet am

Freitag die von dem Republikaner Comandini ein
gebrachte Reſolution für die Eheſcheidung. Der

Berichterſtatter Orlando meinte,
mit dieſer Frage beſch
Antragſteller, den Vo
zurüzuziehen. Giolitti
die Bitte, er möge nich
eilten Abſtimmung der wichtigen Frage ſchaden, die er

für reif zur Beratung halte. (Zuſtimmung.)
Darauf wurde der Vorſchlag Comandinis

timmen abgelehnt.
Frankreich. Delchaſſé gibt ſein Amt als Botſchafter

noch nicht

123 S

in Petersburg auf. Na
teilung des „Matin“ wird Botſchafter Delcaſſe, der ſich in
acht Tagen wieder ſt
lichen Gründen, wie ur
endgültig nach Frankreich zurückkehren.

och nicht namhaft gemacht.
„perſönliche Gründe“ ſein en de gedenkt Delcaſſe
iſt noch

wieder eine Rolle in d
ſpiele n. Eine No

lottengeſetz. Der Text des Entwurfes,
taffelung für den Bau der

er durch das Geſetz vor
ändert, iſt dem Präſidenten Poincare zur Anterſchrift vor

Der Entwuruf erinnert daran, daß zwei
Kreuzer 1914 gebaut und am
gelegt worden.

werden ſollten. Die Re
und zwar aus militäriſchen

Sektion der zwei Schiffseinheiten ſollKiel zu legen. Die
die Grundlage für
geben, wonach
Da vier Schiffe vom
Jahre 1912 auf Kiel

die

Gruppe von ſieben Kriegsſchiffen
nicht teilbar iſt, ſo iſt e
den

trenne.

worden.
Rußland. Die

Ukas vom 20. Dezembe
worden.

England. Die engliſche
das Erſuchen des im Zuſammenhang mit
ſtellung in San Francesco gebildeten engliſchen
Komitees, eine Abordnung des Komitees
erklärte Asquith,

zwecklos, die Abordnut
rineminiſter Wiabend vormittag in Pa
Schweden. Der Staatsminiſter
Sonntag in Karlskrong eine Rede, worin er die Haupt
punkte des Regieru
nale Verteidigung betreffend
daß Schweden am Neutralitätsprinzip feſthalten werheben vie m alten hegten Frennsſchaft haften
ohne zu irgend einer in zu herzliche Beziehungen zu tre
ten. Für

eſtimmt werden, wie
zeit
wären vorhanden.

Die Vermehrung der
Heeres, den Bau von Kriegsſchiffen,

und dieKüſtenbefeſtigungen
Wflichtzeit für Spezialw
Staatseinnahmen ſowie
geſtaltete progreſſive Wehrſteuer auf größere Vermögen

Einkommen gedeckt
Der türkiſche Finanzminiſter Rifagat

abgereiſt.
Serbien. Serbien

und tTürkei.
Bei iſt nach Berlin
ſich etwas zu nähern.
ſich nach langen Verhandlungen der Auffaſſung Bulgariens
angeſchloſſen hat, zwiſchen den aus Bulgarien und den aus
Mazedoniten ſtammenden Kriegsgefangenen keinen Unter
ſchied zu machen und ſeine Zuſtimmung erteilt hat, die
letzten bulgariſchen Kriegsgefangenen, die entgegen den

der Genfer Konvention in Monaſtir ge
fangen gehalten wurden, auszuliefern, hat die bulgariſche
Regierung in dem Wunſche, daß der anormalen Lage ein

Beſtimmungen

Ende bereitet und die d
hergeſtellt werden, eingewilligt, der Ernennung Tſcholak
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e en eeim Verlaſſen der Gewurde der Monarch vom Publikum aufs
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Opernhaus. Gegeben

Paſt e e dergalais zurück. Aus Anlades Scheidens des Aſche fand am See
es Offizierkorps deT Leib Huſaren- Regiments ſtatt, an den e de rm

des 17. Armeekorps General der
t von Mackenſen. und der Kommandenur derLeibHuſarenBrigade Generalmajor Graf von Schmet

tow teilnahmen. Prinz Joagachim von Preußen,
der jüngſte Sohn des Kaiſerpagres, der zurzeit als Ober
leutnank dem 1. Garde Regiment zu Fuß angehört, iſt
zum 1. Januar dem Huſaren- egiment Landgraf Fried-

von HeſſenHomburg (2. Kurheſſiſches) Nr. 14 in
zur Dienſtleiſtung überwieſen worden.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen von Jagow

iſt Sonnabend vormittag von Harlsruhe nach Darmſtadt
abgereiſt. Zu ſeinen Ehren fand am Freitag in Karls-
ruhe beim Staatsminiſter Frhrn. v. Duſch ein Frühſtück
ſtatt. Der Großherzog von Baden hat dem Staatsſekre
tär das Großkreuz vom Zähringer Löwen verliehen.
J Darmſtadt ſtattete der Staatsſekretär dem Miniſter
Dr! v. Ewald einen Beſuch ab. Mittags wurde er vom
Großherzog von Heſſen in Audienz einpfangen.

Der mecklenburgiſche Landtag ſt am Sonnabend
durch großherzogliches Refkript verabſchiedet wor-
en. Nach dem Refkript nimmt der Großherzog die Be

willigung der ordentlichen Landeskontributionen an. Er
genehmigt die zur Deckung der Bedürfniſſe der Landes
ſteuerkaſſe für das Rechnungsſahr 1914715 von den Stän
den bewilligte Erhebung der Einkommenſteuer zum Ein
heitsſatze des Stenertarifs nach 9 16 des neuen Einkom
menſteuergeſetzes, ſowie die Ergänzungsſtener nach dem
Steuertarif desſelben Geſetzes, ferner den Voranſchlag
der Eiſenbahnverwaltung für 1914/15 nach Maßgabe der
geführten Verhandlungen Der Landtagsabſchied ſchließt
mit den Worten „Jm übrigen ſprechen Seine Königl.
Hoheit der Großherzog Jhten gelreuen Ständen wegen
der befriedigenden Ergebniſſe des Landtages Jhre volle
e aus. Königl. Hoheit der Großherzog
gatlaſſen, indem Sie dem gegenwärtigen Landtage ſeiE ſchaft geben, Jhr auf Aneltet

Kaſſel

S

W v en b e meutſch ſpaniſches Koloniglabkommen, Nach einem
in Reichsanzeiger“ abgedruckten Notenwechſel zwiſchen
dem Kaiſerlichen Botſchafter in Madrid und dem König
lich Spaniſchen Staatsminiſter des Auswärtigen vom

Nobember 1913 ſoll das in Nr. 240 des „Reichs
iſeigers“ vom 19. Oktober 1908 abgedruckte, am 22
Juli 1908 in Brüſſel unterzeichnete Protokoll wegen des
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und anderen Staaten ver
einbarten Verbols der Einfuhr von Feuer
waffen Munition und Schießpulver n gſch
einer beſtimmten Zone Weſtafrikas, das am
15. Februar 1918 außer Kraft getreten iſt, zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Spanien weiter gelten.

Mal ſo, mal ſo, wies trifft. Wie erinnerlich, war
im September d. J. in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ein großer Spektakel gemacht worden wegen des Wahl
echtsraubes“ in Jlkona, wo bei den Stadt
verordnetenwahlen die Bezirkswahl eingeführt worden
war. Sogar auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in
ſzenierte man eine Demonſtration gegen die „Räuber“.
Was hat man nun aber vor kurzem in Halle erlebt
Dort beſteht keine Bezirkseinteilung, vielmehr wählt die
ganze innere Stadt gemeinſam. Und ſiehe da, hier ver
langen die Genoſſen die Einführung der
ſehen Bezirkswahl, die ſie anderswo als Ver
brechen bezeichnen In einem der „Wacht vorliegenden
Aufruf des ſogialdemokratiſchen Halleſchen Volksblatts
wird gezetert über „das hohle, brutale Syſtem, auf dem
die Bürgerlichen ihre Macht aufbauen“, und das wunder
bar zu der Ablehnung der Bezirkswahl paßt. Man ſieht,
die Genoſſen richten ihr Urteil ausſchließlich danach ein,
ob, ſie und ihre Partei Vorteile oder Nachteile aus der
Sache haben. Dabei kommt es ihnen dann gar nicht dar
auf an, ſich zu blamieren, wie es eben in Altona Halle ge
ſchehen iſt.

Volks wirtschaftliches.
Zur Genoſſenſchaftskriſis in Heſſen. nahm die

Zweite Kammer am Donnerstag abermals Stellung
Der Finanzausſchuß hatte im Einklang mit der Regie
rung beantragt, ſtatt des früher vorgeſchlagenen Dar
lehens von einer Million Mark an die neue Zentralkgſſe
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ein Darlehen
von zwei Millionen Mark zu gewähren. Die Voll
verſammlung der Hammer ging jedoch über dieſen An
Tag hinaus und näherte ſich den Veſchlüſſen der Erſten
Hammer inſofern, als ſie das Darlehen auf eine Mill.
Mark feſtſetzte und einen weiteren Staatskredit von
Zwei Millionen Mark gewährte. Für die Dauer der
Darlehenshergabe wird ein Staatskommiſſar für die
Zentralkaſſe beſtellt.

Zu dem Einigungsverſuch im Krankenkaſſenkampf,
der t in letzter Stunde unternommen wurde, teilt die
„Voſſ. Ztg.“ folgendes mit: Von den Fakultätsvertretern
wurden unverzüglich, wie bereits gemeldet, Freitag vor
mittag die Berliner Mitglieder des Geſchäftksausſchuſſes
des Deutſchen Arztevereinsbundes, Mugdan und Münter,
von den Vorſchlägen in Kenntnis geſetzt, die ſie ihrerſeits
wieder den Vorſtänden der beiden großen Arzteorgani
ationen unterbreiteten. Schon am Freitag nachmittag
and in Leipzig unter Teilnahme von Mikgliedern desGeſchäftsausſchuſſes des Arztevereinsbundes und des Ab

de m ſelben verſammelten



geordneten Mugdan eine Vorſtandsſitzung des Leipziger Spende aus der Carnegieſtiftung. Die Carnegie Schreckenstat eines Reichstagsabgeordneten.
Verbandes ſtatt. Gemäß der ſtets betonten Bereitſchaft ſtiftung hat der Witwe des Oberwachtmeiſters Vohlender Der Reichstagsabgeordnete Mathias Graf Brudzewo
zu Einigungsverhandlungen, ſind auch jetzt wieder Arzte- in Mun ch en eine einmalige Beihilfe von 3000 Mark be Miel zynski hat, wie bereits in der Sonntag Nummer
vereinsbund und Leipziger Verband bereit, der ihnen durch willigt. Der Oberwachtmeiſter wurde, wie erinnerlich ſein emeldet, in der Nacht zum Sonnabend ſeinem Schloſſe
die Fakultätsvertreter in Ausſicht geſtellken Einladungen dürfte, als er dem preußiſchen Militärattache in München

ls er i t n akowymokre ſeine Frau und den Neffen ſeiner Frau erzu Einigungsverhandlungen Folge zu leiſten. Es kann von Lewinski zu Hilfe eilte, von dem mittlerweile hinge ſchoſſen. über die Tat liegen noch folgende Meldungen
allerdings nicht verhehlt werden, daß ſie ſich von den Ver richteten Straſſer ebenfalls erſchoſſen. vor:
handlungen kaum einen Erfolg verſprechen, wenn ſie unter Zwei deutſche Gelehrte von Kannibalen ermordet. Poſſen, 20. Dez. Die Beſitzerin der Majoratsherr
den von der Regierung vorgeſchlagenen Geſichtspunkten Jn NeuMecklenburg ſind der Forſchungsreiſende ſchaft. die Gräfin v. Mielsynski geb. Gräfin
ſtattfinden ſollen. Denn dieſe Geſichtspunkte ſind faſt Deininger und ein anderer deutſcher Gelehrter mit d. Potocka, und ihr Neffe der 24 Jahre alte künftige
wörtlich Forderungen der Krankenkaſſenverbände, während vierzehn eingeborenen Mitgliedern, die Proben wertvoller Majoratsherr Graf Alfred Mya csynski wurden
ſie die Boe en Forderungen der Arzte Unberückſichtigt Holzer ſammelten, von Kannibalen umgebracht heute früh um 4 Uhr erſchoſſen aufgefunden Die Gelaſſen. Vor allem ſoht wie von vornherein zu vermuten worden.

r e eit so ago gr Hals ſühehtet. O ſellſchafterin der Gräfin war verwundet.ar er Vorſchlag, bis zum 1. April 1914 intertmiſtiſche Mit 5 ark Schulden geflüchtet. Der aus der ie Vorgeſchi tVerträge zu ſchließen, bei den Arzten auf größten Wider Bukowina ſtammende 26fährige Kaufmann Bild ner iſt a el dichte der Ta
e S erfährt in der Nati nalzeitüng“ folgende Darſtellung

ſtand. Nach den beim Leipziger Verband vorliegenden mit Frau und Schwager nach Hinterlaſſung einer Schulden W en paar Wohen egf auf Soler San eng
Nachrichten aus ganz Deutſchland ſteht die Sache der Arzte laſt von 50 000 Mark aus B er lin verſchwunden. Die Neffe des Grafen der Sohn einer Halbſchweſter der Gräfin
vorzüglich. Nach ihnen entſprechen die vielfachen Behaup Geflüchteten betrieben zuletzt ein Abzahlungsgeſchäft, be Graf Alfred v. Migehynsti, ein Der junge 24jah
tungen der Krankenkaſſen daß ſie genügend der Organi- ſtellten überall große Poſten Möbel, Teppiche, Ahren uſw.
ſation abkrünnige AÄrzte hätten, nicht den Tatſachen. u Kredit und verſchleuderken alles ſofort gegen Bar Deren S en ehe

Das i t t Zahlung. inem Jagdaufent zu verbringe t.h e e e n n et ne n net ehe enſchi et e ei i V eDu örucer in Hſterretch einſtimmig ber mittag 12 Uhr traf der Kaiſer in der feſtlich geſchmückten n e er en ehe Wehen denen aſſen
ſchloſſen, den beiden ſtreitenden Parteten ſeine Ver Militärturnanſtalt in Spandau ein, um dem die Einzelheiten der Bluttat, die noch in der Nacht zum
mittelung anzubieten Schaufechten der Sieger beizuwohnen. Zuerſt fochten aus Sonnabend erfolgte, darauf ſchließen, daß der Graf mit ſich

der Anfängergruppe zwei Paare auf leichte Säbel, ſpäter vollkommen im klaren geweſen iſt
traten die Fechtmeiſter zum Kampfe an, als erſtes Vagt7 ch der Wiener Fechtmeiſter Barbaſetti und der Berliner Die Vorfälle in der eermischtes, Fechtmeiſter Nerenitſch. Die e en ſich e v G ſeine re war Graf e e nach r einer

rei ſo t einen einzelnen Momenten re intereſſantes Gefecht. Geſellſchaft Se hren. In der Nacht gegen Ihr kam ernien a d n g e Hieran ſchloſſen ſich Fechtgruppen auf Florett, Säbel und im Auto auf ſeinem Schloß an. Trotzdem er einige Fenſter
e nevel, 20. Des. Der Wali von Erze. Degen. Ber Kaiſer zeigte ſich von den Vorführungen des Erdgeſchoſſes, wo die Zim ner ſeine Gattin lagen, er
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ru i i ſehr befriedigt und überreichte dem Sieger Hauptmann hellt ſah, begab er ſich doch zunächſt ruhig in ſein übere rn e e n n en r Fitting den von ihm geſtiſteten Preis dieſen Räumen gelegenes e Aus er fich zur
Frauen und zwei Männer ſind tot, zwei ahnen Keſſelexploſtön im Stettiner Banhof in Berlin. Ruhe legen wollke, hörte er ein verdächtiges Geräuſch und
letzt Auch in anderen Orten hat das Erdbeben Scha Um die Mikkagsſlünde plaßte am Sonnabend im Keſſel. glaubte im erſten Augenblick Einbrecher ſeien im chloß.
den angerichtet. hauſe des Steltiner Vorortbahnhofs an einem großen Dann jedoch ſtieg in ihm der Verdacht auf, daß die Gräfin

Deutſche Luftſchi i ß 2 Feſſel ein Ventil. Durch den herausſtrömenden Dampf auf unerlaubten Pfaden wandele. Er ging in ſein ArbeitsEin es nen enrt, e e wurden zwei Maſchiniſten ſchwer verletzt. Zimmer. nahm ſein Jagdgewehr, ſteckte Munition zu ſich
Telegramm meldete, am Sonnabend im ruſſiſchen Goun Die anderen in dem Keſſelhaus veſchäftigten Perſonen und ſtieg in das Erdgeſchoß hinab In dem Schlafzimmer
ernement Perm. Die drei Inſaſſen, angeblich deutſche verſuchten durch Einſchlagen der Fenſter dem Dampf Ab ſeiner Gattin traf er die Gräfin mit ihrem Neffen, dem
Untertanen, wurden feſtgenommen und zum Stabe des Zug u verſchaffen und ſich durch einen Sprung aus dem Krafen Miacynski. Ohne ſich zu beſinnen, erhob er das
Moskauer Militärbezirk befördert Wie die Zeitung Henſter ten Hierbei erlitt der dritte Maſchiniſt. Gewehr und kötete ſeine Gattin und ſeinen Neffen durch
Utro Roſſijg. aus Moskau meldet, erklärten die Luft lebensgefährliche Verklehungen. Die Verunglückten wur zwei wohlgezielte Schüſſe.

T

erſ e n S den nach der Unfallſtation geſchafft, wo man ihnen Not Durch den Lärm, den er beim Herabſteigen in das Erder e e n e en e e rege e e e erntet hatte ger e el ertnde Gräfin,ahe nd in Drdnung, doch fehlte die Erlaubnis ruſſi ein junges polniſches Mädchen, erwacht und An eil verHebiet aufzuſuchen Eine Unterſuchung iſt ein mutend, war ſie im Nachtkleide her eigeeilt e kame oweeen Jahre Gefängnis fur eigen Bigamiſten Schweres Eiſenbahnunglück bei Dortmund. noch ehe die Tat geſchehen war. Als der Graf das Ge
d rege Aneher rege n e ne er n. n an wehr erhob fiel ſie r in de Arme, und der erſte Schußan en er mens u eben kommenden Perſonenzug Art D1ß bei Lottringhauſen die der die Grafin traf, verletzte die Geſellſchafterin ee en ungetnſpetors Eha mens zu eben Lokomottve und mehrere Wagen und ſtürzten den ſehr

Jahren Gefängnis wegen Bigamie. Er war im Auftrage hohen Bahndamm hinab Kurz darauf fuhr in den ent Nach begangener Tat
ſeiner Regierung nach den FidſchiJnſeln gefahren und e ine ſorgte der Graf, nachdem er ſich vergewi ſert hatte, daß

gleiſten Züg ein anderer Perſonenzug hineinhatte ſich dort in ein ſchönes Mädchen verliebt, das er heit o daß von beiden Zügen mehrere Wagen ineinanderge ſeine Gattin und der Neffe tot waren, in aller Rühe dafür,
Latete. Darauf ſandte er ſeiner rechtmäßigen Frau nach ſhoreß wurden. Es ſollen mehrere Perſonen getötet und daß ſich das J ehe der verletzten Geſellſchafter in
London ein Telegramm mit ſeiner eigenen Todesanzeige. zahlreiche verletzt worden ſein. Von Hortkmund und Hagen annahm und ſchloß ſich dann in ſein Arbeits immer ein,
Nur durch einen Zuſall erfuhr Frau Chamens von der wurden telegraphiſch Hilfsgüge und Arzte verlangt um bis in den Morgen hinein dort zu verweilen Er be
Doppelehe ihres Mannes. en graphiſch S e nutzte die Zeit dazu, um Briefe an ſeine Verwandten zu

n des Unfalls. e ſchreiben W nene n it unDer Tod in den Bergen. Am Hainzenberg bei der Der Vorgang ſchreiben. In ihnen ſetzte er in aller e undMalfonalpe bei Brag ſtürzte Ingenieur Franz aus Der von Löttringhauſen nach Hagen verkehrende Abende mit voller Klarheit die Vorgeſchichte und die Beweggründe
Radſtadt in Baden ab. Er befand ſich auf einer Hoch zug Nr. 778 war im Be

wileagd. Seine Leiche liegt in

Sonntag i W v d Weh der Tat auseinander e arg er per tſcattBraz und wurde am eiche die tie u e äi nach Poſen, um ſt ort der tagatsanwag t afth m ſerben Augenblifuht der von Hagen mmende Per u ſtellen re am ſpäten Nachmittag weilte eineäbrik in die Luſt geſprengt. In der Nacht zum ſonenzug Nr. 913 ein. Die Lokomoktiven ſtießen mitt t o m Gerichtskommiſſton, die mittags 1 Uhr eingetroffen war,Sonntag gegen 11 Uhr wurde im Straßburger Vorort wuchtigem Prall zuſammen, wobei die des Zuges Nr. 913 auf dem Schloß und beſchäftigte ſich mit der Aufnahme des
Kronenburgeineerdbebenarti ge Erſchütter gleichfalls aus dem Gleis ſprang und die Böſchung hinab Tathbeſtandes
rung verbunden mit donnerartigem Knall, wahrge- ſtürzte Drei Wagen des Perſonenzuges fuhren aufein In polniſchen Kreiſen,
nommen. Wie ſich herausſtellte, hat ein noch unbekannker ander auf und legten ſich zur Seite. Der Heizer des die zur Amgebung des Grafen gehörten, hatte man ge
Täter die an der Straße nach Mittelhausbergen gelegene Zuges Nr. 913 wurde zwiſchen Kohlenſtücken eingeklemmt hofft, daß das Verhältnis zwiſchen den Helen Ehegatten
Seifenfabrik Emil Bierſohn durch Dynamit in die Und konnte ſich nicht befreien. Er erlitt am ganzen Körper nach ihrer im Anfang dieſes Jahres erfolgten Verſöhnung
Luft geſprengt Das unbewohnte und vollſtändig lebensgefährl iche Verbrühung n. Der Zug ſich endgültig gebeſſert hätte Jedoch ſchon nach kürgem
freiliegende Gebäude iſt völlig zerſtört. Menſchen kamen führer wurde erheblich verletzt. Zehn Paſſagiere trugen Zuſammenſein konnte man bemerken „daß der alte Hader
nicht zu Schaden. Die Fabrik war ſeit längerer Zeit mehr oder minder ſchwere Verlezungen davon. Von Dort zwiſchen den Gatten wieder erwacht war. Die Gräfin, eine
außer Betrieb und ſollte demnächſt in andere Hände mund war gleich ein Hilfszug äbgegangen, und die Ver heißblütige. Polin von 38 Jahren, war als außerordent
übergehen. letzten erhielten an Ort und Stelle ärztliche Wlfe. Der liche Schönheit bekannt und in ver polniſchen AriſtokratieVon abſtürzenden Felsmaſſen erſchlagen. Olpe, Matertal ſchaden iſt bedeutend Die Auf beliebt
2 n An der Strecke nach Meinerzhagen wurde räumüngsarbeiten werden mehrere Stunden in Anſpruch
von abſtürzenden Felſenmaſſen ein Arbeiter, der mit Bahn nehmen. Die Schwerverletzten kamen nach dem Dort
e r war, getötet und zwei Arbeiter lebens- munder Krankenhaus. Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlaggefährlich verletzt.

von Th. Rößner in Merſeburg.
h h

Zum Weihnachtsmann!
Meine in allen Abteilungen um ein gang bedeuten des Vergrösserte

S Spiel waren Ausſtellung
bietet in grösster Kuswahl: Lehrmmittel in natur, etreuerBisenbahnen mit Pampf- und eleganter Austühruog, als: Festungen, Soldaten, Helme, Säpe,Uhrwerkantrieb,

Pison bahn Iabhörtenle, Elektromotore, Dampfmasehinen, erAutomobile Trommeln und TrowpetenHeissluftmotore, Befriebsmodelle
Gesellschafts Linematographen, Laterna magica,und Jolpstbesehaftigungs-Spiole, Fappenstuben, Pappnstabenmöbel, Kücher, Koonberde, Werkzeuge und Lanbetge

No. und Stoinbauxaetén, Emaille- und Porzellan Services, vasten,Wärfel- und Häuserbaukasten Lötapparate, Zauberkasten
Kaufläden, Ekerdoeställe, d P UhPpen V Gespanne,

Pappenwagen, Popp on portwagev, Pappenbälge, Köpfe, Schaukelpferde, Filz-, Fell-Fell- und Holzpferde Häte, Sehnhe, Strümpte, Struwpftänder ete, Pappen- nd Präsohtiero
perücken in echt und Mohair

In Verbindung mit den grössten Spislwafenfabriken Deutsohlands bin jeh in den Stand gesetzt, sämtliche Waren zu sonr bescheidenen Prelsen
abzugeben. Ausserdem gewahre ſeh 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar- Vereins Mersohurg unck Umgegend

Ein röbcerer Pocten Splelwarenhaus kin grösserer Porten
n zur üekgssstzter Pupnen, Puppen-

mzurückgesetzter Puppen, Puppen-

stuhen, Küehen, Schauſelpforcle J stuhen, Küchen, Schau elpferdewird hedeufend unter Prejs abgegeben. Goltharctstrasse s e Wwücd bedeutend unter Preis ahnegeben,



Da ieh noch einen r grossen Postonl enu. S Spiei aren
abnehmen musste, verkaufe ich diese bis zu Weihnachten

Zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Enorm grosse Entgegenkommendste Bedienung.

Malea n s Käther, T 20. vom eAbsprabiiset Teſnachiegeeckeme

ben Alten
empfehle

Emaiſte- und Auminium-Kochgeschin
in bester (Quslität.

Desgleichen Reibemaschinen, Wirtschaftswagen,Kaffemühlen in Holz u. Blech, Wandkaffeemühlen,
Torfkasten, Wascehtische, Spieizens in Emaille,

Alfred Becher
Spezialgeschäft

Ecke Schmale Straße An der Geisel.

e

u binigsten Preisen
W empfehle

lLeder waren
gls:

Portemonnaies, Zigarrenetuis, Brief-
taschen, Visitenkarten Täschehen, S

e Damen Handtaschen, Pompadours.
Ferner:

G Damen- und Herrenschirme,
S Spazierstöcke und Hosenträger,
S Taschenlampen und

FPeuerzeuge.
S Nars Räder arut 20

ne des Rabatt-Spar- Vereins.

e e eAue Arurc CoFiwöre A. Purntscly- Exfrurhle

9

Se

SS

Peinhandiung e Oeltzschner a Veinvtuben

a Liter
1.05 Mk.Rotwein vom Faß

Cdoſne C0h Ihn

einbshle- Dre den.

en verlange e a.
Wer liebt

ein zartes, reines Seſicht, roſiges
enden Ausſehen u. blendend
chönen Leint, der gebrauche
Steckenpferd Seife,

Lilienmilch Seife
Die Wirkung erhöht

die
St. 50W Pf.

Dada-Cream,
welcher rote u riſſige Haut e
a formmetweich macht Tubein der Som-Apotheke, be
Zu Kieslich, Frauz Wirth

ritz Leberl, W. guhrmann,
R. Rietze, Fr. Herrſurth, R. Kupper.

u in Her Sein zu mee J ſerzeburg,
otel „Golclene Sonne“, amhoch den 22. berember

11--1 Uhr. mittags
um Aufträge anzunehmen anf

VriSe suchungen
r zur Er kennungv. Krankheisent

Man bringe ein Flägchhen Drin mit
kreis einer Untersnenu ag I M.

Spezial-Laboratoriumwrimmer, staatl approb Apoth,

S 8S.-A., Marstallstrasse IS Sein

r Nur 3 An
Sonntag, Montag en Dienstag

S Weibwachts-Auvvertauf m

München A.
20 bis 50 Proz. unter Preſs,

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren.

Fahrrad-
Zubelgör

Mäntel, Lufeſchläünche, Giocken,Katernen, Pedule, atteldecken,
Luftpumpen

roßer Auswahl zun kulihſten Preiſenwen Bagr ſen., Rarkt 3.
L

l Boettüeker 150(200

gl. Ritterſtr.

n Fnen
Floridang- Nulglöchchen, arme Vellchen

von G. Losse, BerlinRiwler- Vellchen, Irfs- irosg, Carclenio

von Jünger-Gebhardt, Berlin,
JIlusion Blüten- Iropfen Parfüm in kester Form

Altonsa,F. Biumen.-Leifen fur a 3 Ktüch v. I. 3 bis 50 Pf.

von Loese, Sch warzlose Söhne, Dralle, Jünger- -Gebhardt,

Rölnisch Wasser, gegenüber dem Julichsplatz,
empfiehlt

Fritz Leherl, Burwrane 16.
Telephon II.

L

h S 2e e

n II Uuresser FostenPeiss waren In wo h

auf den Welhnaehtstiseh.
Eins sehr günstige Geſsgenheit sowolt Vorrat reicht

fül Brauf-Husstattungen,
Hotel- und Pensions- Einrichtungen.

9weeeceacanmchahfnacſaceeakccheeeaes
grogse
Posten

avzerordenmch billge Tischwäsehse,

Tigehtücher Servietten
2 75 3.00 3 60 usw. t Dtsd. 275 8.90 6.40 usw.

nur gehwere prima Qualitäten.

Einige 100 Dtad. erstklassige Fabrikate

Handtücher t Disad. z i
Groze Porten Wischtücher

Dtad, 0.60 0.90 1.80 2.10 ete.

Fezdndets preiwerte Beſftwaäsche.
Ia, S. offe und Näbarbeit,

Betthenug, bunt, mit 2 Kiegen 350 420 4.95 ete.
Linan- Benüge 2 4.50 6.00 5.765Gestr. Satim- Bezüge,, 2 5.50 75 7.25

h Damass-Bezüge 2 575 7
Warfoel-Bettdeeken

FPiqué-Bettdecken
HBHagli Tüll-BettdecekKkenEr stüli-Bettdeekem, 2 bettig 950 13.00 e

Einzelne und im Fenster leteht breis Wäsche

8 weilt unter Preis

Aco 4 e ä8.

h u e
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Was bringt die neue Kranken- Verſicherung
e gen über die Erweiterung der Kranken

verſicherüig, über die neuen Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung ſind im Publikum ſo geteilt, daß
man behaupten kann, ganz genau weiß niemand, was
eigentlich los iſt. Die Dienſtbotenverſicherung iſt nicht
die einzige Neuerrungenſchaft der neuen Geſetzgebung, die
Krankenverſicherung wird auf
Reihe anderer Herſonenkreiſegedehnt.

Bei der allgemeinen Unkenntnis über die einſchlägigen
Beſtimmungen ſeien kurz auf Grund amtlichen Mate

hauptſächlichen Grundzüge der neuen
Krankenverſicherung angeführt:
Bis jetzt ſind krankenkaſſenpflichtig nur in gewerb

lichen Bekrieben beſchäftigte Perſonen, vom 1. Januar
1914 jedoch alle in abhängiger Stellung Arbeitende bis
zu 2500 Mk. Gehalt.

Es fallen alſo unter die Krankenverſicherung neu:
Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen- und

Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert
ihrer Leiſtungen, Lehrer und Erzieher und die Schiffs
beſatzung deutſcher Seefahrzeuge, ſoweit ſie nicht unter
die 95 59 bis 62 der Seemannsordnung und die 98 553
bis 5535 des Handelsgeſetzbuches fällt. Bedingung
für die Anmeldung zur Krankenverſicherung iſt
für dieſe Kategorie der Umſtand, daß ſie gegen Entgelt
beſchäftigt ſein müſſen und ihr Arbeitsverdienſt die
Summe von 2500 Mark nicht überſteigt. Ferner ſind
krankenverſicherungspflichtig alle Betriebsbeamte, Werk
meiſter, Techniker und andere Angeſtellte in gehöbener
Stellung, die nicht mehr als 2500 Mk. (bisher 3000 Mk.
Jahresgehalt beziehen. Schließlich ſind der Krankenver
icherung neu unterworfen Dienſtboten, Hausgewerbe

treibende, land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter, unſtändig
Beſchäftigte und die im Wandergewerbe Beſchäftigten.

Der Begriff der Hausgewer betreibenden

eine ganzea u s

deutende Erweiterung gefunden, indem als Hausgewerbe
treibende auch die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gelten,
die in eigenen Betriebsſtätten im Auftrag und für Rechnung anderer Gewerbetreibenden gewerbliche eng
herſtellen. Es iſt in dieſem Falle gleichgültig, ob ſie
vorübergehend ſelbſtändig für eigene Rechnung arbeiten
oder ob ſie die Hilfsſtoffe ſich ſelbſt beſchaffen. Die

ausgewerbetreibenden müſſen daher auch die in ihrem
Sewerbe Beſchäftigten gegen Krankheit verſichern, wenn

dieſe Beſchäftigten in ihrer eigenen Wohnung arbeiten.
Zu den Dienſtboten rechnen neben den eigentlichen Dienſt
boten auch Aufwärterinnen, die ſtändig beſchäftigt ſind,

lernen e Chauffenre,
in Haushalt beſchaftigt ſo gehören ſie n den unſtandig
Beſchäftigten, die ſich ſelbſt zu verſichern haben.

eutschland,
Die Arbeiten der „kleinen Strafrechtskommiſſion“,

die ſich mit der Aufſtellung eines Einführungsgeſetzes für
das neue Strafrecht befaßt, werden vorausſichtlich im Hoch
ſommer 1914 beendet werden können. Die Kommiſſion iſt

Her verlorene Solm.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(39, Fortſetzung. (Nach druck verhoten.)
Sie ſtockte und verbarg plötzlich ihr erglühendes Geſichtan der Mutter Bruſt. e ſo
Mutter und Tochter ſaßen noch eine Weile zuſammen,

ehe ſie ſich für die Nacht trennten. Jhre Sorge um Hans
vergaßen beide über dem, was die Zukunft ihnen Er
freuliches zeigte.

Die Operation war, ſoweit der Profeſſor bis jetzt er
meſſen konnte, geglückt.

Mit der Binde über den Augen, im ganz dunklen
Zimmer der Klinik lag Helmbrecht ergebungsvoll ſtill.

Mit ſeliger ne Herzen ertrug er es, wochen
lang tatenlos im dunklen Zimmer zubringen und für die
erſten Tage i die liebe Stimme ſeiner Frau entbehren
u W ier Wochen ſo ſtill zu liegen, war wohl eineharte Geduldsprobe, aber wie verſchwincend zu den furcht

baren Jahren, die er in tiefſter Nacht verbracht hatte!
Eines Abends ſaßen Jnge und ihre Mutter plaudernd
im Wohnzimmer, als Grünow haſtig eintrat. Er war zum
Ausgehen gekleidet. Jn ſeinen bleichen Zügen lag eine
innere Unruhe ausgeprägt.

muß einen nötigen Gang machen erwartet mich
zum Abendbrot nicht zurück.

Er trat zu ſeiner Schwiegermutter, der er die Hand
küßte und n r Jnge an die andere Seite des Tiſches.
Er legte ſeinen Arm um ihre Schultern, zog ſie faſt ſtür
miſch an ſich und preßte ſeine Lippen auf die ihren

„Hans willſt du mich erdrücken?“ Sie lachte und
ſuchte ſich zu befreien, er aber hielt ſie feſt.

„uge, mein Lieb lebe wohl.“Du nimmſt einen Abſchied, als wenn du mindeſtens
über das Meer gingeſt,“ W te Frau Helmbrecht.Ein ſeltſam ſchrilles gen antwortete ihr. „Lebt
wohl adieu.“

Noch ein langer Blick auf Jnge Sein kurzes Zögern
an der Tür, und hinaus war er.

„Hans hat manchmal ſo ſonderbare Einfälle,“ ſagte
Jnge.
Ja gab Frau Helmbrecht zu, „er ſcheint in der
Tat außerordentlich nervös zu ſein. Gottlob, daß ſein Be
nehmen dir gegenüber nicht darunter zuleiden hat. Er iſt
Aen immer zärtlich und güt zu dir und war es
jedenfalls ſtets, nicht wahr, Kind?“

Jnge errötete und ſah zu Boden.
„Du haſt recht Muttt beſonders in der erſten Zeit

unſerer Ehe und jetzt in der letzten.“
„And in der Zwiſchenzeit nicht?“

hat durch die neue Reichsverſicherungsordnung eine be

am 23. Oktober zum erſten Male zuſammengetreten und
hält wöchentlich drei Sitzungen ab.

Der Vertrieb der Generalſtabskarten iſt durch eine
Vereinbarung zwiſchen der Heeresverwaltung und dem
Vorſtand des Börſenvereins deutſcher Buchhändler in Leip
zig neu geregelt worden. Danach ſchließen ſich die ſeit
1. April 1913 beſtehenden Kartenvertriebsſtellen der preu
ßiſchen Landesaufnahme an die buchhändleriſche Organi
ſation an und unterhalten bei einer Leipziger Kommiſſtons

auf dem Buchhändlerwege beſtellten Karten.
Auflöſung des Reichstags? Die „Deutſche

Tageszeitung“ kommt auf ihre Ausführungen zurück,
in denen behauptet wurde, man könne an der Frage nicht
vorbeigehen, ob ein ſo zuſammengeſetzter Reichstag wie
der jetzige ſah ſein werde, „die große Aufgabe der Siche
rung unſerer Wirtſchaftspolitik zu erfüllen. Man dürfe
dieſen Dingen gegenüber nicht die Politik des Vogel
Strauß treiben. Die on Tageszeitung“ wiederholt
das jetzt a einmal, meint aber, daß ſie dieſe e
„ohne beſonderen Zweck dargelegt habe. Es ſei
nur geſchehen, um ihre Freunde im Lande daran zu mah-
nen, daß ſie für alle Fälle eerholue müſſen.

Wir können nur unſere Frage wiederholen: „Jſt das
ein Spiel mit dem Feuer oder nur die Stilprobe eines
Redakteurs?“

Dem Ehrlichen geht es ſchlecht. Das iſt ungefähr
das Leitmotiv, das der aus dem Reichstag hingaus-
ge wählte Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Dr.
Roeſicke, ſingt. Auf der Provinzialverſamm-
Tun g des Bundes der Landwirte in Kaſſel beleuchtete er,
wie die Deutſche Tageszeitung“ berichtet, „recht anſchau
lich die Jdeale, mit welchen der Abgeordnete in den Reichs
tag kommt, und wie er dann oft ſehr bald erfahren müſſe,
daß ſeine Verſprechungen, die er vor den Wahlen machte,
nur zum geringſten Bruchteile erfüllt werden könnten. ie
Kandidaten, welche ſich im Wahlkampfe befleißigten, bei
der Wahrheitzubleiben,wieerdiesſtets ge
handhabt hätte (Bravo!), wurden herausge-
wählt. (Leider!) Die allgemeine Gleichmacherei, das
Buhlennachunten verwiſche die Jdeale. Sehr leicht
iſt es, Haß zu ſäen, dieſen zu düngen und ſchließlich zu
ernten, aber den n e er Weg zu gehen iſt
ungleich ſchwerer; und dieſen Teil hat der Bund der Land
wirte erwählt. (Bravo!) Wer das Richtige tut, wird
die Geſchichte bald feſtſtellen!“ Wir wollen Herrn Dr.
Roeſicke ſeinen Troſt im Unglück nicht rauben in der
Annahme, n er das glaubt, was er hier ausführt.

Eine Auslegung der Enzyklika. Der Kölner Erz
biſchof v. Hartmann erklärte, der d an Ztg. zu
folge, in einer Verſammlung von 200 katholiſchen Geiſt
lichen, es müßte wohl verlangt werden, daß die katholiſchen
Mitglieder der Gewerkſchaften ſich auch den katholiſchen
Arbeitervereinen anſchließ Jndes ſei es Pflicht der
katholiſchen Geiſt n diechriſt lichen Ge

en ein Auslieferungslager für den Abſatz der

zurück
des deu

außer Stande geweſen, ſie zu ſchaffen. Es mußte viel gaſtt
enden an Eiſen und anderen Metallen angeſchafft
werden.“

„And wann meinſt du, daß die neue Maſchine Gewinn
bringen wird
In einem Jahr meint Mr. Williams. Schon
jetzt ſind verſchiedene Beſtellungen eingelaufen.“

„Hat Miſter Williams Linen Anteil an dem Gewinn
„Ngtürlich warum a du das, Kind

„Weil nun weil er da den Verluſt der Zinſen
ſeines Kapitals leichter wird et i können.“

„Was heißt das Ich verſtehe dich nicht.“
Sie wurde ganz blaß.
„Jch meine die Summe, die er Hans lieh und die er

ohne ln re zürückhaben wollte.Welche Summe? ovon ſprichſt du, Jnge? Miſter
Williams hat deinem Gatten doch nicht ekwa jene Summe
geliehen, die
„Die der Vater ihm nicht geben konnte ja, Mutti,“

fiel rer ein.
„Aber davon wußten wir ja garnichts.“
„Er wird nicht darüber geſprochen haben, Mutti.“
„Und hat Willtams ſein Geld zurück?“
„Hans verſicherte es mir.“
„Dann wird es wohl ſo ſein, und da er jetzt auch nie

in Geldverlegenheit iſt, in Gegenteil immer einen über
fluß zu haben ſcheint, glaube ich es auch.“

IJnge ſeufzte leiſe, und Frau Helmbrecht lenkte das Ge
en auf ein anderes Thema über. Sie ſprach von
dem Gatten, von dem Glück das ſie bei dem Gedanken,
er, werde ſein Augenlicht wieder erlangen, erfüllte. So
n Jnge dieſes Glück teilte, ſo vermochte ſie ſich heute
gicht ſo recht hineinzuverſetzen. Eine ſeltſame Unruhe und
innere Angſt hatte ſie befallen. Hans war in letzter Zeitſo ſelten abends fort und wenn doch, wenigſtens en um

11. Ahr wieder zu Hauſe geweſen. Als die Ahr jetzt elf
ſchlug und er noch nicht daheim war, beſchloſſen die beiden
Damen, nicht länger auf ihn zu warten.

Jnge lag lange wach, ehe ſie endlich einſchlief. Es
war jedoch nur ein banger, von ſchweren Träumen ge
e Halbſchlaf.
Erſt gegen ſteben Ahr morgens i ſie ſich gewalt

ſam aus dem bleiernen auf. Ein Blick auf das
noch immer unberührte Bett Grunows ließ ſie mit einem
Satz aufſpringen.

as war geſchehen? Hans war nicht zurückgekehrt!
Mit fliegender Haſt kleidete ſie ſich an Und eilte hinaus.

Das Stubenmädchen, das ihr im Korridor begegnete, hatte
nicht gehört, ob der Herr wiedergekommen war vielleicht
wäre er in ſeinem Büro, meinte es. Als Jnge das Büro

Zeitungsmeldungen der Reichstagsabg. Freiherr v. Schele

h

1913.

Unter anderem geſagt, der Her zog von Cumber-
Land wünſche, daß die Partei den Kampf um die Wieder
dern des Königreichs Hannover Pelte Wenn da
ei daran gedacht ſein ſollte, daß die Welfen die Wieder

herſtellung Hannovers von einer freien Tat Preußens er
warten, ſo hat der Reichskanzler im Reichstage deutlich
enug geſagt, daß dies leere Hirnge ſt in ſt e ſind.
ei einem anders gedachten Kampfe kann ſich die Partei

e den Erklärungen, die der Herzog von Cumberland
wiederholt dem Reichskanzler abgegeben hat, nicht auf
den Willen des Herzogs berufen.

Aus den Kolonien. Eine Bürgerverſamm-
lung in Tanga erklärte ſich mit der Jnkraftſetzung deroſteſerr an en Städteordnung unter der Vor
ausſetzung einverſtanden, l die Koſten des vom Gouver
nement ausgearbeiteten Projekts zur Sanierung
Tangas nicht der Stadt aufgebürdet würden. Der l
Gouverneur ſagte zu, daß er die Einſtellung von Mitteln c
ür dieſes Projekt, das die Entwäſſerung der Moskito
ümpfe und Niederungen bei Tanga bezweckt, in den Etat

des Schutzgebiets für 1915 beantragen werde.

g v m v e e d zDroving und Omgegend.
Halle, 20. Dez. Der Finanzausſchuß der

Stadtverordneten ver ſammlung beſchäfigte
ſich abermals mit der Erweiterung des Elektri-
zitätswerkes, da die Stadtverordnetenverſammlung
bor drei Wochen die Beſchlußfaſſung über eine ent
ſprechende Magiſtratsvorlage ausgeſetzt hatte, um Klar
heit über die Nutzbarkeit der Dieſelmotoren zu gewinnen,
die bisher im Elektrigitätswerk in ſolcher Größe verwendet
wurden, wie ſie anderwärts noch nicht aufgeſtellt worden
waren, nun aber durch eine Dampfturbine ergänzt wer
den ſollen. Die Dieſelmotoren arbeiten nach der Be
gründung der Magiſtratsvorlage durchaus vorteilhaft,
aber die Dampfturbine ſei für die Bedürfniſſe des Wer
kes noch mehr zu empfehlen. Für die Aufſtellung einer
Froſchdampfturbine tritt denn nun auch der Finanz
ausſchuß gemäß ſeinem früheren Beſchluſſe abermals ein.
Gefordert werden A15 000 Mk. Weiter ſtimmte er einer
Nachbewilligung von 105 000 Mk. für das Elektrizitäts
werk zu und bewilligte 110 000 Mk. für die Befeſtigung
des Landragins (neue Friedhofſtraße). Der Etats-
gausſchuß ſtimmte einer bisher nicht vorhandenen
Gleichſtellung der ſeminariſtiſch und techniſch gebildeten
Lehrer an der gewerblichen Fortbildungsſchule n

FDelitzſch, 22 Dez. Der Kreistag hielt e ne Sitzung
ab, in der zunächſt der neu ewählte Kreistagsabgeordnete
Monski (Eilenbürg) einge e wurde. Zur Beteiligung
des Kreiſes an der Beſitede eher „Sachſen-
land wurden 10000 Mark bewiillgt. Auf ver
ſchtedene Anfragen gab der Vorſitzende der Landkranken
kaſſe, Stadtrat. Freyberg (Delitſch) bekannt, daß eine

e e len geweüber das Vermögen des flüchtigen Stadthauptkaſſen
rendanten Wilhelm Rudloff iſt der Konkurs er

Gefoltert von rlichem eilte ſie in das Schlafzimmer der Mutter.
Frau Helmbrecht war ſchon auf und ſoeben mit dem

e beſchäftigt.Mein Gott, Jnge, was fehlt dir? Du ſiehſt ſo bleich
cund verſtört aus.

„Mutter Hans iſt nicht wieder gekommen!“
Sie brach an der Mutter Hals laut aufſchluchzend zu

ammen.
Frau er die bei dieſer Nachricht erſchreckt zu

ſammengeſfahren war, verſuchte ihre Tochter zu tröſten.
Sie malte re Möglichkeiten aus, aber Jnge
ſchüttelte nur den Kopf.

„Es iſt ein Unglück geſchehen wenn ich nur erſt Se
wißheit hätte, wenn ich wüßte, wo ich ihn r ſollte.

„Du biſt nervös, 8 das iſt er ehr natürlich,aber darum ſiehſt du Geſpenſter am ge en Tagel!“

„Mein Himmel, Mutter es klingelt, wenn er jetzt
käme, oder wenn jemand mir

Die e Worte waren ſchon draußen geſprochen. Wie
gehetzt eilte ſie nach der Tür, um dem ädchen beim
Offnen zuvorzukommen.

Wie verſteinert blieb ſie ſtehen, als ſie ſich drei Herren
gegenüberſah.

„Wir wünſchen Herrn Grunow zu ſprechen,“ ſagte der
eine, ein ſtattlicher Mann mit ſtrengen d eder

„Mein Mann iſt nicht zu Hauſe,“ ſtokterte ſie
ganz bleich vor Schreck.

„Wo iſt er2“ fragte dieſelbe Stimme kurz und barſch.

„Jch weiß es nichtIch bitte Sie, keine Ausflüchte zu machen Sie
wiſſen, wo Jhr Gatte iſt und werden es uns ſagen.

Jnge war es, als wenn ihr jemand einen Schlag z
den Kopf verſetzte. Sie faßte wie hilfeſuchend hinter ſi
und fühlte den Arm der Mutter, die ihr in den Korridor
gefolgt war, ſie umſchlingen. Schon wollte Frau Helm
brecht für ihre halb beſinnungsloſe Tochter antworken,
als plötzlich Schritte auf der Treppe laut wurden, die
Herren wandten ſ unwillkürlich um.

„Vin ich doch ſchon zu ſpät gekommen?“ fragte die
Stimme eines Herrn die drei anderen.

„Herr Amtsrichter, wir ſind gekommen, um
Still, ſtill, um Gotteswillen, meine Herren, wenn ſeine

Frau es unvorbereitet hörte machte Amtsrichter Volk
mann erſchreckt e e

„Sje ſteht drin, halb ohnmächtig,“ ſagte der Polizeikommiſſar jetzt ebenfalls halblaut, e ſagte uns, er wäre

nicht n Hauſe.“
„Nicht zu Hauſe? Weiß ſie, was ihr bevorſteht?“

icht.“ein, noch nich (Fortfetzung ſolgt.)



ern geſehene Winter.h h r ig

Danach dürfen in Kontoren Gehilfen, Lehrlinge und Ar
beiter an Sonn und Feſttagen überhaupt nicht beſchäftigt
werden. Jn offenen Verkaufsſtellen muß jeder Gehilſe,
Lehrling und Arbeiter imHandelsgewerbe an jedem dritten
Sonntage von aller Arbeit freigelaſſen werden.

Halle, 21. Dez. Die Enthüllung eines
Bronzereliefs für den verſtorbenen Profeſſor Dr.
v. Braämann erfolgte Sonnabend miktag am Eingang
zum Operationsſgale der Königlichen Chirurgiſchen Kli
nik, der Stätte des Wirkens des berühmten Chirurgen,
der zu früh der Wiſſenſchaft und ſeinem Beruf durch den
Tod entriſſen wurde. An der Feierlichkeit nahmen etwa
hundert Perſonen teil. der Univerſitätskurator, der Rek
tor der Univerſität, die Mitglieder der mediziniſchen
Fakultät, Schüler und Freunde des Verſtorbenen.

Halberſtadt, 21. Dez. Der Kaiſer hat die Arbeiter
Gebrüder Sokolowski, die im November vorigen
Jahres gemeinſchaftlich mit dem Handelsmann Knobel
den Ackergehilfen Behrensermordet hatten Und zum
Tode verurteilt worden waren, zu lebensläng lichem
Zuchthaus begnadigt.

Eiſenach, 22. Dez. Der Hausfrauenverein
hat durch ſein auf die Herabſetzung der Fleiſch
preiſe gerichtetes Vorgehen einen en e Erfolg zuverzeichnen. ie in einer ſtark beſuchten Mitgliederver
ſammlüng bekanntgegeben wurde, haben ſich fünf hieſige
Fleiſchermeiſter bereit erklärt, das Fleiſch zu den vom
Hausfrauenverein feſtgeſetzten Preiſen zu liefern. Darauf-
hin wurde beſchloſſen, den Fleiſchbedarf hinfort nur beidieſen Fleiſ meter zu decken. Die ſtete Steige
rung derſtädtiſchen Schuldenlaſt macht unſeren
Stadkvätern viel Sorgen. Man iſt daher ernſthaft bemüht,
a S e Zu dieſem Zwecke werden die
außerordentlichen Ausgaben nach Möglichkeit eingeſchränkt,
beſonders, ſoweit der Ausbau und die Neupflaſterung von
Straßen in Frage kommt. Der Gemeindergat beſchloß
außerdem, von den Überſchüſſen des re n die Hälfte,
rund 54 000 Mark, zu außerordentlicher Schuldentilgung
zu verwenden.

Braunſchweig, 22. Dez. Die Kaiſerin trifft An
fang Februar zu mehrwöchigem Beſuch ihrer Tochter unddes Shwiegerſohnes in Braunſchweig ein.

F. Kaſſel, 22. Dez. Das Dorf Bringhauſen im
Bereich des Eddertalſtauſees iſt von dem Anter
nehmer, der es abbrechen ſollte, heute in Brand
geſteckt worden. Das ganze Dorf n in Flammen.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des in der
Jakobſtraße wohnenden Handarbeiters Schm alfuß ge
riet in der letzten Nacht auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
das Sofa in Brand. Als die Eltern in den Morgen
e e Hauſe kamen, fanden ſie ihre beiden Kin

er, ein vierjähriges Mädchen und einen dreifährigenKnaben erſt ickt in den Betten vor.

Merseburg und Amgegend.
22. Dezember.

G. Winterſonnenwende. So hat er denn heute wieder
ſeinen Einzug gebalten, der rauhe, kalte und doch ſo

Die Sonne, deren ſichtbaxer
h ogen von Tag zu Tag kleiner geworden iſt beginnt nun, wieder in die Höhe zu ſteigen und ihren Lauf

zu verlängern. Ein Freudentag war das ehemals, als
unſere Ahnen noch in Germaniens Wäldern hauſten
und helle Feuer lie ß man aufglühen auf den Bergen, den
Sieg des Lichtes über die Finſternis zu feiern. Neue
Herrn. Abnung kommenden Frühlings veſeelte die

erzen. Der Landmann ſah ſich ſchon wieder im Geiſte
den Pflug über die Felder ziehen und Jünglinge und
Jungfrauen träumten von Vogelſang und Blumen-
ſchmuck des Lenzes, der nun mit jedem Tage näher kam.
Freilich lag dazwiſchen noch mancher kalte Tag und
manche dunkle Nacht, ja das ſchlimmſte des Winters
ſtand noch bevor. Und doch liebten die Deutſchen den
Winter, trotzdem ſie unter demſelben unvergleichlich
ſchwerer zu leiden hatten, als wir in unſeren feſten,
warmen, lichtdurchfluteten Häufern. Friſch und ſtark
macht ſein kalter Hauch. Wie durſtig ſaugt die Bruſt
die reine Luft ein, wie ſtraffen und dehnen ſich da die
Muskeln ganz anders, als in der ermattenden Hitze des
Sommeres! Und ein Teil dieſer Freude am Winter iſt
uns Völkern des Nordens bis heute geblieben, im
Gegenſatz zu den verweichlichten Bewobnern des
Südens. Ja, in neueſter Zeit iſt dieſe Freude noch
ſtärker geworden, ſeitdem der Winter zu Spiel und
Sport viele Hunderte hineinzieht in die Berge, um auf

inkem Schneeſchuh über Tal und Hügel hinweg zu
iegen, oder auf dem zu ungeahnten Ehren gekommenen
inderſchlitten, der den ſchönen Namen „Rodel be

kommen hat, die Abhänge hinabzuſauſen und Leib und
Seele in der klaren Gebirgsluft zu erfriſchen. Und wer

das wegen Alter Schwachheit oder Geldmangel
nicht gönnen darf, dem bringt der Winter doch ſo viele
andere Freuden für Haus und Herz als deren höchſte
die Weihnachtsfreude in unvergkeichlichem Glanze
ſtrahlt So ſei er uns denn herzlich willkommen der
alte, liebe, eisgraue Winter Nur komme er in Pelz
und Fauſthandſchuhen, aber nicht mit Gummiſchuhen
und Regenſchirm
Am geſtrigen „goldenen Sonntag“ war der Verkehr
in unſerer Stadt, namentlich in denHauptgeſchäftsſtraßen,
ein ſehr reger, beſonders in den Nachmiktagsſtunden:
Nicht nur die Einwohner der Stadt bekebten das Straßen
bild, ſondern auch die Bewohner der umliegenden Ort
ſchaften waren herbeigeſtrömt, um in den hieſigen Ge
ſchäften, die in jeder Beziehung einen Vergleich mit denen
in den Nachbargroßſtädten aushalten können, ihre Weih
nachtseinkäufe zu beſorgen. Jn einzelnen Geſchäften war
der Andrang zuweilen ſo ſtark, Durchkommen
nur ſchwer möglich war. Kberall, und namentlich auch
auf unſerem beſcheidenen Weihnachtsmarkt, wurde fleißig
ekauft. Wohin man blickte, ſah man Menſchen mit
aketen an ſich vorübereilen. Dem Anſchein nach hat

der goldene!“ Sonntag den meiſten Geſchäftsleuten für
ihre Mühe und Arbeit klingenden Lohn gebracht. Hoffent
lich bleibt die Witterung bis zum Feſte noch günſtig, da
mit diejenigen, die erſt in den letzten Tagen vor Weihnachten ihre Einkäufe zu beſorgen pflegen, nicht durch
ſchlechtes Wetter behindert werden. Anhaltendes Winter
wetter iſt aber auch deshalb zu wünſchen, damit wir uns
eines mit winterlichen Freuden durchwobenengeſtes freuen
können, eines Weihnachtsfeſtes, wie es ſein ſoll.

Zum Befinden des Geheimen Sanitätsrats Dr.
Ferdinand Goetz. Wie am Sonntag in Leipzig mit
geteilt wurde, iſt das Befinden des 1. Vorſitzenden der

daß ein

e e a peste e Kaöffentlichen Lebensverſicherung. Die

h

Deutſchen Turnerſchaft, Geheimen Sanitätsrats Dr.
Ferdinand Goetz, augenblicklich nicht beſorgnis
erregend. Es ſcheint alſo doch begründete Hoffnung
vorhanden zu ſein, daß es der ärztlichen Kunſt gelingt,
das Leben des hochverdienten Führers der Deutſchen
Turnerſchaft zu erhalten.

Ferien. Die höheren und Mittelſchulen haben den
Unterricht bereits am Sonnabend geſchloſſen, um ihn am
6. Januär n. Js. wieder aufzunehmen. Die Schule iſt ge
ſchloſſen, und das iſt gut, denn die weihnachtliche Stimmung
war nicht mehr ganz dazu angetan, dem Fluge der Wiſſen
ſchaften zu folgen. Die Volksſchulen ſchließen erſt morgen
und beginnen bereits am 3. Januar n. J. die Schule wie
der. Erxfreulicherweiſe werden, wie gemeldet, von Oſtern
ab die Ferien der Kinder endlich gleich liegen.

Der Wehrkraſtverein „Jungdeutſchland“ hatte am
Sonntag abend im Saale des Caſinos eine Weihnachts
feier veranſtaltet, die überaus zahlreich von Ehrengäſten,
den Angehörigen der Jungmannſchaften und den Mit
gliedern dieſer vaterländiſchen Jugendbewegung beſucht
war. U. g. hatten ſich eingefunden Bürgermeiſter Dr.
Haacke, Sup. Prof. Bithorn, Kreisſchulinſpektor
Minck, Oberlehrer Dr. aube, Hauptmann
von Langendorff. Schon beim Eintritt in den Saal
v in jedes Herz Weihnachtsſtimmung ein; würziger

annenduft durchzog die Räume und feſtlich erglänzten
zu beiden Seiten der Bühne Chriſtbäume im Kerzen
ſchmuck. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnete der Leiter der Jugendbewegung „Jungdeutſchland“,

Dr. Staude, die Feier und wies in ſeiner
folgenden Begrüßungsanſprache auf den Zweck und die
Ziele der Vereinigung hin, wobei er ſich namentlich in
herzlichen Worten an die Eltern der Jungmannſchaften
wandte und dann an die ausſcheidenden Mitglieder die
Mahnung richtete, das in der Vereinigung Gelernte und
Geübte, den treuen vaterländiſchen Geiſt ünd die Freude
am vaterländiſchen Dienſt auch im ſpäteren Leben zu be
wahren und zu betätigen. Mit einer Prämienverteilung
für bewieſene Treue Und Anhänglichkeit und Betätigung
im San der Vereinigung an eine ſtattliche Reihe von
Jungmannſchaften ſchloß die Anſprache. Das gebotene
Programm war ein ſehr reichhaltiges und befriedigte all
gemein. Jm Mittelpunkte ſtanden die Aufführungen des
dramatiſchen Spiels „Hans Sachs“ von Burchärd Und des
Faſtnachtsſpiels „Frau Wahrheit will niemand beher
bergen“ von Hans Sachs, die infolge ihrer glücklichen und
vor allen Dingen glatten Wiedergabe rückhaltloſe Aner
n fanden. Die Spieler hatten ihre Rollen ſämtlich
glänzend durchgeführt. Deklamationen, Vorträge des
Bläſerquartetts, turneriſche Vorführungen und ſchneidige
Marſchmuſik des Trommler- und Pfeiferkorps vervoll
ſtändigten das Programm. Mit dem Gefühl, daß dieſe
en einen ſtimmungsvollen Auftakt zum Beginn der

eihnachtswoche gebildet hatte, verließ man hochbefriedigt
die Feſträume. Jungdeutſchland kann eben auch ſchöne
Feſte feiern. Gleichzeitig veranſtaltete die Merſeburger Ruderge rrfhaft in dem mit Tannen
überaus reich geſchmückten Tivoli eine Weihnachts
feter, die bei zahlreichem Beſuch wieder viel über
raſchungen bot und in ällen Teilen einen äußerſt ge
lungenen Verlauf nahm.

9 pezte Din

öffentliche Lebens
verſicherung ſucht ihre programmäßige Gemeinnützigkeit
durch Förderung und Verbreitung des e u den der
gedankens, vor allem durch die möglichſte Billigkeit des
von ihr gewährten Verſicherun e zu verwirklichen.Beides erreicht ſie durch ihre n rechtliche, behörden
r Organiſation, die ſich erfolgreich an das Vertrauen
der Bevölkerung wendet und außerdem eine größtmögliche
Erſparung an Verwaltungskoſten ermöglicht. Mit der An
lage ihrer Kapitalien haben die n re Lebensver
ſicherungsanſtglten ganz neue Wege beſchrikten. Während
die Privatgeſellſchaften beim Ausleihen ihrer Kapitalien
möglichſte Zuſammenziehung der von ihnen als Hypotheken
ausgeliehenen Gelder in den Großſtädten und ſpeziell in
GroßBerlin anſtreben, was natürlich eine einſeitige Be
vorzugung dieſer Orte den mittleren und kleineren Städten
und dem flachen Lande gegenüber bedeutet, haben ſich die
öffentlichen e e freiwillig verpflichtet, die ihnen zufließenden Kapitalien in den Be
zirken wieder anzulegen, aus denen ſie ſtammen; das Ka
pital ſoll eben dem wirtſchaftlichen Leben der Heimat-
provinz erhalten bleiben. Daß innerhalb dieſer Anlagepolitik guch vor allem der mittlere und kleine Grundbeſth

berückſichtigt wird, beweiſt die Tätigkeit der Oſtpreußiſchen
Anſtalt, bei der der Durchſchnittsbetrag der 1912 gegebenen
Hypotheken rund 6900 Mark betrug.

Zu den neuen Verſicherungsbeſtimmungen gehen uns
fortgeſetzt Fragen zu, die wir in folgendem beantworten:
Es iſt richtig, daß zu den Dienſtboten nur die rechnen, die
im Hauſe des Dienſtherrn Koſt und Logis e
und niedere häusliche Arbeften verrichten. Eine Auf
wartung iſt aber trotzdem als Arbeiterin kranken
verſicherungspflichtig. Zuſtändig iſt bei uns die Allg.
Ortskrankenkaſſe. Die Aufwarkungen ſind dort verſiche
rungspflichtig, wo ſie beſchäftigt werden, alſo wo die Dienſt
herrn wohnen. Der Wohnork des Beſchäftigten iſt immer
gleichgültig. Auch auswärts Wohnende, die Mitglied der
a Kaſſe ſind, werden im Erkrankungsfalle von der
Kaſſe im hieſigen Krankenhauſe untergebracht. Wenn
Aufwartungen bei mehreren Dienſtherren beſchäftigt ſind,
iſt jeder Dienſtherr verpflichtet, für die Anmeldung zur
Kaſſe beſorgt zu ſein. Es haftet jeder für die Beiträge
ganz, doch iſt eine anteilige Verteilung möglich. Wenn
eine Aufwartung dann und wann an anderen Stellen als
Waſchfrau tätig iſt, ſo muß wohl dieſe letztere Tätigkeit als
Nebenſache außer Betracht bleiben, wenn die Aufwartung
ſchon anderweit verſichert iſt. Zu beachten iſt, daß Aus

hilfen, Waſchfrauen, Hausſchneiderinnen und ähnliche Per
ſonen, falls ſte auf weniger als eine Woche angenommen
und beſchäftigt werden, e für ihre Kranken-
verſicherung und Anmeldung zu ſorgen haben.
Sie ſind ſogenannte „Anſtändig Beſchäſtigte“ im Sinne des
S 441 RVO. Nach dieſer Beſtimmung muß der Gegen
ſtand der Beſchäftigung eine in ſich abgeſchloſſene Arbeits
a ſein, nach deren Fertigſtellung die Beſchäftigung
nach Abſicht der Parteien aufhören ſoll. Die Aufwartung
hingegen ſoll nach vollendeter Arbeit immer wieder
kommen. Es handelt ſich bei ihr um ein dauerndes Ar
beitsverhältnis, mag ſie auch nur kurze Zeit am Tageoder in der Woche jeweils tätig ſein. Wirtſchafte
rinnen ſind im allgemeinen verſicherungspflichtig.

d en r FrauenVerein MerſeburgStadt.Dem Verein iſt eine hohe Ehre dadurch zuteil geworden,
daß den Vorſtandsmitgliedern Frau Stadtrat Blancke,
Frau Paſtor Werther und Fräulein Schraub e von

ſondern daß in einem Arte oder Betriebe Betriebs

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in Anerkennung
treuer, mehr als fünfundzwanzigjähriger Mitarbeit im
Vorſtande ein Allerhöchſt eigenhändig unterſchriebenes Ge
denkblatt verliehen worden iſt. Jn der letzten Vor
ſtandsſitzung wurden dieſe Gedenkblätter gusgehändigt.
Aus dieſer Sttzung iſt zu berichten, daß Mitteilung davon
gemacht werden konnte, daß die Hauptſkelle für Säuglings
u in der Provinz Sachſen dem Verein eine einmalige
Beihilfe von 500 Mark zu den Koſten der vom Verein
betriebenen Säuglingsfürſorge bewilligt hat.
Dieſe erfreuliche Zuwendung wird den Verein zum Fort
ſchreiten auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege, womit
ein Koſtenaufwand von rund 2000 Mark jährlich verbunden
iſt, ermutigen. Der Verein hofft, daß er noch von anderer
Seite Zuſchüſſe zu dieſem Zwecke erhalten wird. Ein
weiteres Geſchenk in Höhe von 50 Mark iſt dem Verein
von dem Lehrerkollegium des hieſigen Kgl. Lehrerſeminars
als Ertrag des neulich veranſtalteten Seminarkonzertes
öchſt dankenswerter Weiſe züteil geworden. Die

Volksküche des Vereins, die im November an 23
Wochentagen im Betrieb geweſen iſt, hat in dieſem Monat
3667Portionen, alſo im Durchſchnitt täglich e Wegenausgegeben. Die höchſte Tageszahl war 205 Portionen
Jn der Volksküche haben täglich 80--90 Gäſte, darunter
etwa 40 Kinder gegeſſen; das übrige iſt n worden.
Der Verein bittet, ihm für die Volksküche Leſeſtoff (Bücher
und Zeitſchriften Verfügung zu ſtellen. Eine großeZahl
der Gäſte der Volksküche verbringt ſeine ganze Mittags
pauſe in der Küche und empfindet es ſehr dankbar, wenn
ihm dann Gelegenheit zum Genuſſe guten Leſeſtoffes ge
boten wird. Freundliche Gaben werden im Vereinshauſe
Seffnerſtraße 1 entgegen genommen. Vom 24. De
zember d. J. bis 2. Januar1914 einſchließlich
bleibt die Volksküche geſchloſſen. Bei der
im Anfang k. J. ſtattfindenden Mitgliederverſammlung
des Vereins ſollen, wie im Vorjahre, Ehren urkunden
für Dienſtboten, die länger als 10 Jahre bei Ver
einsmitgliedern im Dienſte ſtehen, verteilt werden. Der
Vorſtand bittet die Vereinsmitglieder, Meldungen für dieſe
Ehrenurkunden bis zum 15. Januar 1914 einzu
reichen. Jm Januar werden die Jahresbeiträge abge
holt werden. Dabei werden den Mitgliedern die Notiz
kalender des Vaterl. Frauenvereins angeboten werden.
Der Verein bittet um freundlichen Kauf der Kalender
(Preis 50 Pfg.); der Ertrag kommt dem Vereine zugute.

Die Prachtpuppe iſt von dem glücklichen Gewinner end
lich abgeholt worden.

Arbeitsloſigkeit und Arbeitsnachweis in der Provinz
Sachſen. Mit Recht ſagt man, daß Arbeitsnachweiſe,
auch die beſten keine Arbeit ſchaffen, ſondern nur
vorhandene Arbeit nachweiſen können. Trotzdem
können ſie zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, nament
lich einer partiellen, nur auf gewiſſe Gewerbszweige
und gewiſſe Gegenden beſchränken, wie ſie gegenwärtig
in der Provinz Sachſen beſteht, ſehr viel beitragen,
in dem ſie durch eine weitverzweigte Organiſation den
Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem
Arbeitsmarkt eines gewiſſen größeren Wirtſchaftsgebietes
bewirken. Denn es iſt allbekannt, daß auch in flauen
Zeiten, wie eben jetzt, keineswegs überall Arbeit fehlt,

Arbeiter gleicher oder herwandker Zweige oder ungelernte
geſucht werden. Der Ausgleich wird insbeſondere dann
möglich ſein, wenn leiſtungsfähige Arbeitsnachweiſe nicht
nur in den großen, ſondern vuch in den mittleren und
kleineren Städten vorhanden ſind, die unter ſich in täg
licher telephoniſcher Verbindung ſtehen. Ein ſolches Nes
von leiſtungsfähigen Arbeitsnachweiſen, das ſich den
Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage zur Aufgabe
macht, hat der Arbeitsnachweisverband
Sachſen- Anhalt bereits geſchaffen und iſt eifrig
bemüht, es weiter auszudehnen und die einzelnen Glieder
in ihrer Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. Dieſes Netz
umfaßt z. Zt. 28 öffentliche gemeinnützige Arbeitsnach
weiſe (Bismarck, Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben Erfurk,
Gardelegen, Genthin, Halberſtadt, Halle, Heiligenſtadt,
Langenſalza, Magdeburg, Merſeburg Mühlhauſen
Naumburg, Vordhauſen, Quedlinburg, Sangerhauſen,
Sömmerda, Stendal, Tangermünde, Thale, Weißenfels,
Wittenberg, Bernburg, Cöthen, Deſſau, Zerbſt); hinzu
treten vom 1. Januar 1914 ab vier neue: Aſchers-
leben, Burg, Zeitz, Torgau. Noch in zahlreichen
anderen Orten, B. in Salzwedel, Neuhaldensleben,
Wernigerode, Oſchersleben, Schönebeck, Calbe, Ballenſtedt,
Bleicherode, Querfurt, Eilenburg, Heldrungen, Suhl uſw.
ſowie in den Kreiſen Oſterburg, Mansfeld, Liebenwerda,
Schweinitz, pp. wäre die baldige Errichtung von
Arbeitsnachweiſen ebenfalls erwünſcht. Um den Arbeits
nachweiſen, die bekanntlich koſtenlos für jedermann ver
mitteln, den Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt und die
Vermittlung geeigneter Arbeiter dorthin, wo Arbeit
vorhanden iſt, zu erleichtern, trägt der Verband die durch
den auswärtigen Verkehr entſtehenden Fernſprech- und
Portokoſten. Somit iſt für das Verbandsgebiet eine
ſchon jetzt ſehr beachtenswerte und leiſtungs-
fähige Arbeitsnachweiseinriſchtung ge
ſchaffen, die bei reger Jnanſpruchnahme durch Arbeit
geber wie Arbeitnehmer weſentlich zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit beitragen kann, zumal wenn die Be
teiligten über die Benutzung der Arbeitsnachweiſe hinaus
ſich auch für deren Weiterentwicklung intereſſieren
würden.

Der Fahrraddieb, der ſein verbrecheriſches Hand
werk ſchon ſeit langer Zeit am hieſigen Poſtgebäude
treibt, iſt heute vormiktag wieder in Tätigkeit getreten und
hat das Fahrrad einer hieſigen Eiſenwarenhandlung, das
ein Laufburſche dieſes Geſchäfts benutzte und vor dem
Eingange zur Poſt nur wenige Augenblicke ohne Aufſicht
ſtehen ließ, auf Nimmerwiederſehen entführt. Es iſt bei
nahe rätſelhaft, daß es nicht gelingen will, den frechen
Spitzbuben abzufaſſen, der der hieſigen Einwohnerſchaft
durch den Diebſtahl zahlreicher guker Fahrräder (alte
und ſtark verbrauchte läßt er ungeſchoren) bereits recht
erheblichen Schaden zugefügt hat. Jedenfalls kommt hier
ein Subjekt aus einer unſerer benachbarten Großſtädte
in Frage, das ſeine Kunſtreiſen zeitweiſe guf Merſeburg
ausdehnt und hier anſcheinend ſtets mit Erfolg, arbeitet
Es wird großer Aufmerkſamkeit ſeitens unſerer Exekutive
bedürfen, um den gewandten Dieb zu ermitteln und wo
möglich auf friſcher Tat zu ertappen und feſtzunehmen.

Mücheln und Amgebung
22. Dezember.

Selbſtverſchuldeter Eiſenbahnunfall. Gelegentlich
einer Schadenerſatzklage hat auch die höchſte Jnſtanz, das
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Reichsgericht, entſchieden, daß Eiſenbahnreiſende die ihnen
gebotenen Sicherheitsvorkehrungen bei Bedarf nicht un
benutzt laſſen dürſen. Es iſt ein Gebot ſelbſtverſtändlicher
Vorſicht, daß der Reiſende beim Ausſteigen ſich wenigſtens
mit einer Hand an der Griffſtange feſthält, beſonders
wenn er in der Hand ein Gepäckſtück trägt. Die Eiſen
bahn iſt keinesfalls haftbar, wenn dieſe Vorſicht außer
Aer wird und der Reiſende dadurch einen Unfall
erleidet.

Die Ernte in der Provinz Sachſen 1913. Während
die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Ernte dieſes Jahres
für ganz Preußen einen gegen das Vorjahr ſo weſentlich
geſteigerten Ertrag ergaben, daß man bereits von einer
Rekordernte geſprochen hat, ſteht die Provinz Sach
en hinſichtlich der meiſten Ackerfrüchte hinter dem Vor
jahr zurück. Eine etwas günſtigere Ernte war lediglich
bei Weizen zu verzeichnen, mit 594,26 To. gegen
568,194 Preußen 2,942,647 gegen 2,748,545), dagegen
ſtellte ſich die Ernte an Roggen in unſerer Provinz auf
700,689 To., d. ſ. 38,823 To. weniger als im Vorjaghre,
an Sommergerſte auf 395,899 (Vorjahr 402,814), Hafer
491,797 (532,182) und Kartoffeln 8,876,532 To. (1912:
3543,558). Etwas höher als im Vorjahr ſteht die
Zuckerrübenernte mit 3,786,936 gegen 3,719,088, jedoch iſt
dieſe Vermehrung lediglich der um 8,275 Hektar geſtiege
nen Anbaufläche zu danken, da der Ertrag pro Hektar
auch hier von 30,74 To. auf 30,08 To. zurückgegangen iſt.
Demgegenüber ſteht in ganz Preußen eine Erhöhung in

illionen Tonnen bei Roggen von 8,80 auf 9,35, bei
Sommergerſte von 1,97 auf 2,11, bei Hafer von 5,83 auf
6,56, bei Kartoffeln von 34,90 auf 39,22 und bei Zucker
rüben von 12,96 auf 13,63 Millionen Tonnen.

S Laucha, 22. Dez. So wie es hier Spaßvögel gibt,
die ein Schwein anſtreichen, ſo ſcheint es auch humor
volle Spitzbuben zu geben. Als in der Sonntag
nacht beim Tiſchler Schmidt in Kirchſcheidungen ein
Spitzbube einen Einbruch verſuchte, aber durch das Ge
räuſch, welches er dabei hervorrief, den Beſiher weckte,
gab er zur Antwort, als der ſo aus ſeinem Schlaf ge
ſtörte Beſitzer fragte, was er hier zu ſuchen hätte: Er
wollte nur ſehen, ob das Böckchen ſchon fett ſeil! Der
nächtliche Beſucher iſt erkannt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. Dezember. 1813.

Der ſranzöſiſche Senat gegen Napoleon, Beſetzung
von Vern.

Aus der Antwortadre ſſe des franzöſiſchen Sengts
auf die Thronrede konnte Napoleon bereits erſeh e n, was
ihn erwartete, wenn er von den Verbündeten n iederum
beſiegt wurde. Bislang war der Senat durchaus zahm
geweſen und hatte ohne den geringſten Widerſtand alle
militäriſchen Forderungen des Katſers bewilligt; nun
hieß es aber in der Adreſſe als Antwort auf Napoleons
Rede, in der das Zuſammenraffen aller Kräfte verlangt
worden, daß „der Wunſch des Senats, der Wunſch
Frankreichs, der Wunſch und das Bedürfnis der Menſch
heit der Friede ſei. Napoleon ſollte nochmals einen
Verſuch zur Erlan Friedens machen. Napoleon

n dieſem Tage erreichte
der Hauptarmee Bern. Von hier aus ſollte ſich Bubna
gegen Genf wenden und dieſe für die Perbündeten ſehr
wichtige Stadt in ſeinen Beſitz zu bringen ſuchen.

Cletterwarte.
B. W. am 23. Dez. Ziemlich mild, windig, wechſelnd

bewölkt, etwas Regen, ſpäter etwas kälter. 24. Dez.
Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, früh etwas kälter, Tag
mild. Zuerſt trocken, ſpäter etwas Regen.

Theater und Muſik.
Stadttheater zu Halle a. Richard Wagners

„Lohengrin“ ging am Sonntag in dem gegen
wärtigen Spielabſchnitt zum erſten Male in Szene.
Die Aufführung machte in ihrer Geſawtheit einen hoch
befriedigenden Eindruck, was neben der ernſten Ver
tiefung der Darſteller in ihre Rollen beſonders der
muſikaliſchen Leitung zu dar ken iſt, die Bühne und
Orcheſter ſtraff zuſammenhielt und die Feinheiten der
Partitur meiſterhaft herausg beitete. Gleich die Aus
führung des herrlichen Vorſpiels mit ſeiner Sphären-
muſik gab davon ein beredtes Beiſpiel. Herr Sa len u
brachte für den von ihm verkörperten Gralsritter die
Eigenſchaft mit, die man von einem Darſteller dieſer
Rolle verlangt, nämlich einen in ſteghefter Kraftfülle
ſtrahlenden Tenor. Der Künſtler bot in der Aus
geſtaltung des geſanglichen Teiles vortreffliches. Jn
Frau Bruger-Drews hatte er eine ausgezeichnete

artnerin. Jbre „Glſa“ verdient uneingeſchränktes
ob, ſowohl in geſanglicher wie in darſtelleriſcher
nſicht. Frl, Suſanne Stolz als Gertrud hätte

das Leidenſchaftliche, Dämoniſche ihrer Rolle noch mehr
hervor heben können, bot aber ſonſt eine ſehr befriedigende
Leiſtung. Der „Telramund“ des Herrn van Horſt be
wies wieder, was für eine tüchtige Kraft das Halleſche
Stadttheater an dieſem Künſtler beſitzt. Auch die Rollen
des Königs und des Heerrufers waren gut beſetzt, ebenſo
die übrigen kleineren Solopartien. Der Chor, welche
in dieſer Oper bekanntlich eine ſchwierige Aufgabe hat,
hielt ſich wacker, könnte jedoch in den Männerſtimmer,
was die Tonbildung anbetrifft, hier und da etwas mehr
Feinheit vertragen Die ſzeniſche Ausſtattung war ge
ſchmackvoll. Trotz der Nähe des Weihnachtsfeſtes wa
das Theater gut veſucht. der Beifall geſtaltete ſich be
ſonders nach dem zweiten und letzten Akte ſehr lebhaft
ein Beweis für die große Zugkraft dieſes unvergäng
lichen Wagnerſchen Meiſter werkes. Es wird daher auch
en die Weihnachtstage eine rechte Seſtworſtettung e

geben. eCuftschiffahrr.
Die erſte große Hochſee-Marineflugwerft

errichten die Agoflugzeugwerke auf dem Priewall, einer
kleinen Landzunge bei Travemünde, Die Bürger
ſchaft hat in geheimer Sitzung den Antrag des Lübecker
Senats auf Erbauung der Werft in Verbindung mit
einer Fliegerſchule angenommen. Zu der Station
dürften 48 Offiziere zur Ausbildung kommandiert wer
den. Die Zentral- und die Konſtruktionswerkſtätten

die Divifſton Bubna von

der Armeeflugseugwerke bleiben nach wie vor in Berlin

Johannisthal. Die Eröffnung der Werft dürfte am 1.
April 1914 erfolgen.

Leipzig als Flugſtützpunkt?
Am Sonnabend vormittag weilte in Leipzig eine mili

täriſche Prüfungskommiſſion, die aus dem Hauptmann
von Göben vom Großen Generalſtab und Ltn. von
Clemens von der Fliegertruppe in Döberitz beſtand.
Die Herren wurden von Oberbaurat Scharenberg, Baurat
Ranft und Direktor v. Schrötter empfangen und geführt.
Es handelte ſich darum, den Leipziger Flugplatz auf ſeine

punkt zu unterſuchen, da die Heeresverwaltung beab-
ſichtigt, durch Subvention vorausſichtlich zwei Flugzeug
ſchuppen in ihren Beſitz zu nehmen, um militäriſchen über
ländfliegern Gelegenheit zu geben, hier in Leipzig Station
zu machen und die Flugzeuge während ihres Aufenthaltes
in Leipzig unterzubringen. Als Flugſtützpunkte fürSachſen
kommen bisher außer Leipzig noch Dresden, Bautzen,
Großenhain, Plauen und Chemnitz in Frage.

Ein Militärluftſchiff in der Leipziger Zeppelinhalle.
Wie wir erfähren, wird in den erſten Tagen des Januar
das Militärluftſchtff „Z. 6“, der jüngſte der porte
kreuzer, in Leipzig einkreffen, um längere Zeit im Leipziger Luft h iffhafen ſtationiert zu bleiben. Das
Luftſchiff iſt erſt kürzlich nach Beendigung ſeiner Probe
fahrten von der Militärverwaltung übernommen worden;
ſein Heimatshafen iſt zurzeit Got h a. Arſprünglich ſollte
der Zeppelinkreuzer bereits am heutigen Sonntag vor
n S eintreffen; dieſer Plan wurde jedoch aus dienſt
lichen Gründen aufgegeben

Fünf ZeppelinLuftſchiffe „auf Kiel“.
Jm kommenden Frühjahr werden vorausſichtlich fünf

Zeppelin Kreuzer die Halle in Friedrichshafen veriaſen Davon ſollen zwei der Marine, zwei der Heeres
verwaltung zugeteilt werden, während der fünſte ein
Paſſagierluftſchiff ſein wird. Neben der Friedrichshafener
Stammwerſt wird die zu Anfang des kommenden Jahres
neu zu eröffnende Potsdamer Luftſchiffswerft
ihre Tätigkeit aufnehmen. Sie macht den Anfang mit
dem Bau von zwei Luftſchiffen, von denen eins für mili
täriſche Zwecke, das andere für Verkehrszwecke be
ſtimmt iſt.

Vermischtes.
Mit 30 000 Mark flüchtig. Der Verwalter Wilhelm

Waffenſchmidt des Konſumvereins der Gerresheimer
Glashüttenwerke bei Düſſeldorf iſt nachlnterſchlagung
von 30000 Mark flüchtig geworden.

Jiu-Jitſu bei der Charlottenburger Polizei. Sonn
abend abend fand die Schlußprüfung der in der japani
ſchen Verteidigungskunſt ausgebildeten uniformierten

Polizeibeamten von Charlottenburg ſtatt. Zu der Be
ſichtigung hatten ſich der Polizeipräſident von Hertzberg,
ſowie ſämtliche Polizeioffiziere und zahlreiche Beamte
eingefunden. Der Polizeipräſident drückte dem n e
dem deutſchen JiuJitſumeiſter Erich Rahn, und den Be
amten ſeine volle Anerkennung für die vorgeführten

t Akeht un hen in

Durch Kohlengas erſtickt. Die Witwe Kruk in
Hohenſalza und ihre Nichte, die Gewerbeſchülerin
Kanzler, wurden von den Hausbewohnern vermißt.

h Man fand ſie ſchließlich tot in ihren Betten vor. Sie
hatten vor dem Schlafengehen mit Steinkohle geheizt und
durch ſich in der Folge entwickelndes Kohlenoxyd den Tod
gefunden.

Schlechte Reisernte in Japan. Aus Tokio meldet
ein Telegramm der Deutſchen Kabelgrammgeſellſchaft: Jn
Hokkaido und Aomori iſt infolge des kalten Sommers und
frühen Winters die Reisernte mißlungen. Unter der Be
völkerung herrſcht große Not. Deshalb wird gefordert,
daß der Staat durch öffentliche Arbeiten Abhilfe ſchafft.

Wegen eines Chriſtbaumes erſchoſſen. Aus Aſch in
Böhmen wird gemeldet Der Tagelöhner Kullmann, der
im Wald eine kleine Tanne als
hatte, wurde dabei von dem Waldpfleger Harten über
xaſcht. Es kam zwiſchen beiden zu einem Streit, in deſſen
Verlauf Harten zur Waffe griff und auf Kullmann ſchoß:
Kullmann war ſofort tot.

Schneeſtürme im Bayeriſchen Walde. Jm Bayeriſchen
Walde herrſchten am Freitag heftige Schneeſtürme, wo
durch große Verſpätungen der Eiſenbahnen und Landpoſten
eintraken.

Große Schadenfeuer. Das der Berliner Landbank
gehörige, bei Glogau liegende Schloß Banſau iſt
völlig niedergebrannk. Der Schaden wird auf etwa 80 000
Mark geſchätzt. Eine furchtbare Feuersbrunſt hat ſich in
Dakar in Franzöſiſch-Weſt- Afrika ereignet.
Die Lagerſchuppen einer der größten weſtafrikaniſchen
Handelskompagnien, der Kolonialgeſellſchaft „Franzöſiſch
Afrika“, ſind dem Brande zum Opfer gefallen. er
Schaden beläuft ſich auf über Millionen Francs
Die Schuppen enthielten rieſige Vorräte von Petroleum,
Sl, Dynamit uſw. Angehörige der Kolonialtruppen ver
ſuchten, unter eigener Lebensgefahr, einen Teil der Waren
zu retten Auch die im Hafen liegenden Schiffe beteiligten
I am Löſchwerk. Trotzdem gelang es erſt nach 24ſtündiger

rbeit, des Feuers Herr zu werden.
Schreckenstat eines Geiſteskranken, Offenbach

am Main wurde am Freitag der Lederzuſchneid er Lußz
plötzlich irrſinnig. Er ließ ſich abends aus ſeiner Woh
nung mit einem Seil herab, band ſich in halber Höhe
feſt und ſchoß mit einem ſcharf geladenen Revolver auf
die Paſſanten, ohne jedoch zu treffen. Alle Verſuche der
Polizei, ihn von ſeinem ver wegenen Tun abzubringen,
ſcheiterten. Als er des Hängens zwiſchen Himmel Und
Erde müde war und keine Munition mehr hatte, kam er
freiwillig herab und ließ ſich ohne Widerſtand ins
Krankenhaus bringen. Der Unglückliche wird der
Landesirrenanſtalt überwieſen werden.

Wiederverhaftung eines entſpruygenen Zucht
häuslers. Ein gefährlicher Berliner Einbrecher, über
deſſen verwegene Flucht wir dieſer Tage berichteten,
konnte von der Berliner Kriminalpolizei wieder er
griffen und nach heftigem Widerſtand überwältigt
werden. Es handelt ſich um den früheren Schloſſer
Adolf Fölkel, der vor einiger Zeit mit zwei Spießgeſellen
hauptſächlich den Weſten Berlins heimſuchte. Für
ſeine außerhalb Berlins verübten Straftaten erhielt er
eine längere Zuchthausſtrafe, zu deren Verbüßung er in
das Naugarder Zuchthaus eingeliefert wurde. Um ſich
wegen ſeiner in Berlin aus geführten Einbrüche zu ver
antworten, ſollte er am letzten Sonntag hierher gebracht

hen

hriſtbaum abgeſchnitten

werden. Auf dem Wege nach dem Bahnhof brach plötz-
lich ein heſtiges Gewikter aus. Als gerade ein ſtarker
Schneeſturm einſetzte, hielt Fölkel die Zeit für ge
kommen, die Flucht zur ergreifen. Er gab ſeinem
Transporteur einen heftigen Stoß und verſchwand
dann in der Dunkelheit, die infolge des Unwetters
hereingebrochen war. Wie die Berliner Krim nalpolizei
ſetzt erfuhr, iſt der gefährliche Burſche zu Fuß nach
Berlin gewandert, wo er ſich mit ſeiner Braut, einer
Proſtituierten, in Verbindung ſetzte. Sonnabend wollte
Fölkel mit dieſer nach Hamburg fahren. Noch vorher

militäriſche Verwendbarkeitals Flugſtütz- wurde Fölkel jedoch verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Kälte am Rhein

Köln, 22. Dez. Im Rheintal iſt empfindliche Kälte
eingetreten und hat große Verkehrsſtörungen hervorge
rufen. Jn der Eifel ſiel das Thermometer auf 9 Grad
unter Null.

Autounfall.
Madrid, 22. Dez. Ein Automobil, in dem

ſich mehrere Mitglieder der Ariſtokratie befanden,
ſtürzte geſtern bei Madrid um. Von den Jnſaſſen
wurde einer getötet und vier verletzt, darunter einer
tödlich.

Poſtranb.
Peſchawar, 22. Dez. Eine Bande afghani-

ſcherr Banditen griff in der Nacht zum Sonntag bei
Jehangira eine Poſt von Peſchawar nach Kalkuttg an. Sie
erſſchoß drei Beamte und beraubte die Wagen.
Nach einer ſpäteren Nachricht iſt dex Verſuch, den Poſt
zug bei der Station Jehangira zu beranben, fehlgeſchla
en. Als die Räuber, die ſchon mit der Plündernug der

Wagen begonnen hatten auf britiſche Offiziere und einige
Soldaten ſtießen, ergriffen ſie die Flucht.

Ueberfahren
Braunſchweig, 22. Dez. Sonntag abend wur

den auf der benachbarten Eiſenbahnſtation Rüningen der
Modelltiſchlermeiſter Otto Niehoff und deſſen Neffe,
der Sohn des Briefträgers Ha ars aus Braunſchweig
von einem von Wolffenbüttel kommenden Perſonenzug
überfahren. Niehoff war ſofort tot, der Knabe wurde
ſchwer verletzt.

Salzuugen, 22. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde am Sonnabend kurz nach 9 Uhr der Poſtſchaffner
Kühn aus Salzungen, als er einen beladenen Poſtwagen
über das Gleis ſchob, von einer Lokomotive überfahren.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach ſeiner über
führung nach dem Schweſternhauſe in Eiſenach ſtarb.

Der Werftbrand in Portsmouth
London, 22. Dez. Eine Feuersbrunſt hat in der

Nacht zum Sonntag einen Teil der Hafengebäude in Ports
mouth zerſtört und enormen Schaden angerichtet. Die
Flammen wurden zuerſt in einem der Segeltuchlagerhäuſer,
die ſich bei der ſüdlichen Bahn-Landungsbrücke die Kais
entlang erſtrecken, bemerkt. Nachdem die Flottenmann
ſchaften in dem Signalturm auf der genannten Landungs
brücke das Alarmſignal gegeben, mußten e ne ſt aus
dem hiſtoriſchen Gebäude flüchten, das ſogleich lichterloh
aufflammte und wie ein ungeheurer Leuchtturm weithin
über den ganzen Aermelkanal ſichthar war. Von den
flüchtenden Mannſchaften konnte leider nur einer mit
Mühe das Leben retten, indem er den Weg über die Dächer
der benachbarten Häuſer nahm. Die beiden anderen
Signalwächter, die bei Ausbruch des Feuers im
Signalturm Wache hielten und von dort noch bis zum
letzten Augenblick Alarmſignale gaben, werden vermißt
und ſind zweifellos ver brannt. Die Feuerwehren von
Porthsmouth ſowie den umliegenden Städten und die
Mannſchaften von ſämmtlichen im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffen bemühten ſich vergeblich, den Turm zu retten oder
den Brand auf ihn zu beſchränken. Der Signalturm
brannte bis guf den Grund nieder und bald ſtand die ganze
Reihe von Lagerräümen am Kai in hellen Flammen.
Längere Zeit ſchien es, als ob der bei der Landungsbrücke
liegende neue Schlachtkreuzer „Queen Mary“ durch die
von dem brennenden Turm auf ihn niederpraſſelnden
Funkenſchwärme in Brand geſetzt werden würde. Doch
onnten die ſchleunigſt zu Hilfe geſandten Schleppdampfer

noch rechtzeitig das Schiff an eine ſichere Stelle ſort
ſchleppen. Gegen Morgen waren ſämtliche von der
Feuersbrunſt ergriffene Gebäude ausgebrannt und das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Der Schaden wird auf
20 Millionen Mark geſchätzt.

Selbſtmord
Plauen, 22. Dez. Der verheiratete Kraſtwagen

beſitzer Guſtav Klaußnitzer, der am 25. Oktober wegen
verſuchten Totſchlags vom hieſigen Schwurgericht zu drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt worden war,
ſtürzte ſich geſtern, als die Geſangenen nach der Kirche ge
führt wurden, in einem unbewachten Augenblick aus dem
dritten Stock in den Hof hinab. Er erlitt einen Schädel
bruch und war ſofort tot.

Getreicle- und Droduktenvertehh
Berlin, 20. Dezember.

Weizen lok. inl. 181,00-186,00. Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 156,00 Mk.
Hafer fein 170,00- 1865,0 Mk., do. mittel 158,00 bis

169,00 M.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 11920--21,50 Mk.
Gerſte iyl. leicht 140,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00--1465,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 188,00—136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
10,60 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. Dezember.

Weizen ruhig. Gerſte, Bauinländiſch. 175-182 bz. B. gerſte, hieſ. 170- 180 B.
feuchter unter Notiz feinſte über NotizArgentin. 222—226 bz. B. Saalgerſte 172— 182 B.
Ruſſiſcher 214—222 bz. B feinſte über Notiz
Manitoba 213- 220 bz B. Mahl- und Futterw. 137
Ro 3853 ruhig bis 158 bz. B.
inländiſcb. 161 bz. B. Hafer behauptet
Preuß 157-161 bz B.
Poſener 200-220 bz T.

t ländiſch. 152-165 bz.
ausländiſch 166—174 bz.



Rohmarkt i. Telephon Nr. 2.i le m fin.

En veente in uur beſten Qraglitäten zu billigſten Preiſen:i la Harke hlesige ung extragiarhe

Pommetſche ſagen
auch zerleat, auf Wunſch gehäutet. und geſpickt,

zarte feiste Reh-Rücken, -Keulen und -Blätter
O zarte Damkalb-Räücken, Keulen und -Blätter, J
I haotspieser-Räücken, -Keulen und -Blätter, gemäst,
M ung. Pathähne und “Hennen, Perlbühbner,
kfranzös, u. deutsehe Poularden, Suppenhähbner,

la. Dre5dener Hatermugt-Cunze
S von 8—14 Pfund ſchwer, auch halbiert,

frisohe Weisses Gär selebern, zarte junge Enten,

k. böhmische Spiegel- u. Schleienkarpfen,
lebende Schleie, Hummer und Krebse,
frischen Ostender Steinbutt, Haffzander,

Deutsehe und französische Gemüse- Konserven
in ſtrammer, reeller Packung

F EBrowpter Versand nach allen Orten.
Werte Bestellungen erbitte rechtzeitig h

53 ingenieur, Akademie 8
u Wismar, Ostsee Für Maschineon- ung Elektro-agenieure,
h

Bauagenieure, Geometer u, Architekten.
Eisendetondau und Kulturtechnik.) Neue Laboratorien. G

O e G G O

empfehle mein
re Lager v Steche Appgtaten R
mit Trichter und trichterlos, Platten dazu in großer Auswahl;
e Muſikwerke zum drehen
und ſelbſtſpielen, Leierkaſten, re
und Mundharmon kas von Ko
Hotner, Weiß. vBlaßaccrordegas,
Hiolinen, Kellr, Trompeten, Flöten
Konzertzithern. Menzentaner, Gni
tarrezithernnnt unterlegbaren Noten
von 8 Mark an. Chriſtbaumſtänder
mit Muſtk Huitarre, Mandolinen.

N. B. Sintge zurückgeſetzte Sprech
appargte nd Maſikwerke verkaufe
ich zit herab geſetzte Preiſen.

Alfred Becher,
las Miutrumenten Sperialgeschäft

Nahe am Markt. An der Celgel. Nahe am Harkt.
Muſikalien, Saiten und Beſtandteile für t nſtrn mente. Re

paraturen in ei a a

9 e

2 z

r

Schirm Reparaturen

rohe vom. I. Prall.e Liefer gehe Gren 6 ſ le g m n J er Htiefel t j e ſeft el ſj

h Alle anderen SortenE. Berndt Schuh und Stiefel Waren
et e w. S silzſchuhe und Pantoſfelnt:s

bpezialität: Weihnachts R. Schmidt, Schuhmachermeiſter,

h Beſtell angen n en und a Reparaturen
Sdeuſſg ute, We S S
iſt wieder vorrätig in der Si0 77 H.Geſchäftsſteſle

des Werſeßnrger Correſpoundent 7

949 00

S
en

e
W 0

Baumbehang Matzpun
beſtSpekulatius Makronen ſelbſt ler r tem

mit vorzüglichem Geſchmack. Konſitüren, Schokoladen.
49090004 80994006090990000090900 900000

Chrüſftollen Lebkuchen
e un te Nürnberger, Thorner, David,beſter ſchwerſter Qualität mit nur t brand, eignes Fabrikat täglfeinſter Butter gebacken. e Vae e

999

9

e

999994900 22 9 22242332G h e ehe e e ehe ehe e hech hlHcſende Vehnahſsgeſhen
und Bezüge

ut und billigſt

e he e Simon

für Herren, Damen und Kinder.alle Arten Karten Nur beſte Ware. Billigſte Preiſe.

Rewjahrs und Witzkarten. Markt 12.

kaufen
bei mir die bestee

h IIVGrVäse S
2 und habenPiano-Sessel 5 dis grössto Auswahl. 5

Notenständer z Ferner empfehle: G
Fiano-Campen S olluaen

Taktmesser be
in reicher Auswahl bei 5 8 Hozenträger Wo

Piano- J Achlipee Genehäft.
2 t e r Schürden. e

e

Kalle a. Leipziger dir. 73

Snüiſdowonnmne

Viele Reuheiten

Pilderbüchern,
Märchenbüchern,

Jugenbſchriſten,

Geſellſchafts-
ſpielen

per in reichſterAuswahl

Kurt Rarius,
Brühl A.

Mitalied des Rabatt-
Spar-Vereins.

e blusenstoffe
Wolle, Seide und Kunstseide.

Nachtvolle Streifen und (haneant-Mugter.

Kchon Heudeiten für a Dächte Frühfanr.

Theodor Pröytan

in n in in
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Seitlage zum
Nr. 00.

erſebunrg95 er Correſpondent“.
Dienstag den 23, Dezember

Zweite Beſlage.
Abonnewneatz Cinlgdung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Jan. 1914
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelfährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

S.Inſerate
finden ber der ändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
nduſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll
Her Verlag

des Merſeburger Correſpondenten.

Gerichtsverhancllungen
I. Halle, 20. Dez. (Strafkammer.) Der Kämmeret

kaſſentanzliſt Friedrich Stürzebecher aus Merſe
burg war wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder angeklagt. Er ſteht ſeit dem 1. Januar 1909
im Merſeburger ſtädtiſchen Dienſt. Aufangs wurde er
als Hitfsbeamter in verſchiedenen Zweigen beſchäftigt.
bis er im Jahre 1911 als Kanzliſt an der Kämmereitaſe
ſeſt angeſtellt wurde, J dieſer Stellung batte er atrch
die Fleiſchbeſchauamtskaſſe zu verwalten und über i
Gelder die für Schlachteſcheine und Trichinenſchauſcheine
einkamen, Buch zu führen. Eine Prüfung ſeiner Buch
führung ſand nicht ſtatt. da vertrauensvoll angenommen
urd e ehe die ch beſonders erhbeblichen Kaſſen-

dieſe Sicherheit ſeiner Stellung und nahm öſter Geld
aus der Kaſſe, das er allerdings in der erſten Zeit immer
bald wieder erſetzte. Seit dem Januar d. J aber ver
griff er ſich fortgeſetzt an den Kaſſenbeträgen, ohne mehr
an Zurückerſtattung zu denken. Ja, er machte ſchließlich
ſogar keine Aufrechnungen mehr. Jm Auguſt hörte der
Rendant der Kämmereikaſſe zufällig daß St. ein Dar
lehen ſuche. Er ſchöpfte deshalb Verdacht und nahm
unverſehens eine Reviſion der Fletſchbeſchaugmtskaſſe
vor. Zunächſt ſtellte er ein Deſizit von 100 Mark feſt,
das St. ſchon am andern Tage deckte. Genauere Nach
rechnungen ergaben jedoch ein weiteres Manko von 260
Mark, für das St. micht mehr aufzukommen vermochte.
Jm ganzen hatte er alſo 360 Mark ſeit Januar unter
ſchlagen. Sein Gehalt betrug mit Wohnungsgeldzu
ſchuß 1780 Mark. Seit ſeiner Verheiratung im Herbſt
1912 will er ſich wegen der größeren Ausgaben öfter in
Geldperlegenheit befunden haven. Jn den ſtädtiſchen
Dienſt kam er vom Militär, bei dem er es bis zum Zahl
meiſteraſpiranten gebracht hat. Vor der Strafkammer
war er offen geſtändig. Unter Zubilligung mildernder
Umſtände wurde er zu ver Monaten Gefängnis
wegen Amtsunterſchlagung verurteilt.

Verurteilung der Leiter der Berliner Allgemeinen
Spar und Kreditbank. Jn dem ſeit einer Woche vor
der zweiten Strafkammer in Berlin verhandelten Prozeß

gegen die Leiter der Allgemeinen Spar- und Kredithank
wurde am Freitag das Urteil gefällt. Sigmund Roſen
ba um und der durchgebrante Philipp Eiſenheiß
erhielten je ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und
1000 Mark Geldſtrafe; bei dem erſteren werden fünf
Mongte der Unterſuchungshaft angerechnet, bei letzterem
vier Monate. Es erhielten weiter Karl Kaiſer ſechs
Monate und Willi Goldſtein vier Monate Gefängnis.

Vermischtes.
Das verſchwundene Zeſtament. Der letzte nieder

geſchriebene Wille des Kardinals Rampolla i
verſchwunden. Jn einem Schubfach in des Kardinals
Wohnung in Rom fand man allerdings einen kleinen
Schlüſſel und ein weißes Blatt Papier mit der Aufſchrift
„Das Teſtament liegt in einer kleinen, ſchwarzen Kaſſette,
deren Schlüſſel hier beiliegt.“ Aber dieſe Kaſſette iſt
visher, obwohl eifrig nach ihr geſucht wurde, nicht auf
gefunden worden. Auch Rampollas Kammerdiener iſt
über ihren Verbleib nig t unterrichtet. Der alte Mann
meinte ſogar, daß ſie entwendet ſein mag, da auch die
Kaſſette an ſich von großem Werte geweſen ſei. Ein
älteres Teſtament des Kardinals fand ſich in ſeinem
Schreibtiſche vor. Jn dieſem vermacht Rampolla ſein
Vermögen den Brüdern, Weiter ſoll die Kirche der
Hetligen Cecilie ein größeres Legat aus dem Vermögen
des Kardinals erhalten. Es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß
der verſtorbene Kardinal dieſer Kirche ſeit jenem Teſta
mente, das vom Jahre 1890 dattert iſt, 300000 Mk. ver
macht hat. Ach ſind ſeine Brüder, denen er ſein Ver
mögen vermacht, inzwiſchen geſtorben, ſodaß der Kar
dinal offenbar nur vergeſſen bat, dieſes jetzt auſgefundene
Teſtament zu vernichten. Bisher hat man übrigens noch
nicht einen erree Bargeld in Rampollas Wohnung
nen. was gleichfalls nicht geringe Bedenken her
vorruft.Zu den Unterſchleiſen im Berner Notariatsburean
Gerſter. Nachdem, wie berichtet am vorigen Sonntag
der frühere Prokuriſt Borel des Berner Notariats und
Verwaltungsbureaus M. u. G. Gerſter in Bern ver
haftet worden iſt, wurde nun auch der Jnhaber Wyß,
der von den begangenen großen Unterſchlagungen Kennt
nis gehabt haben ſoll, verhaftet. Die Unterſchlagungen
gehen auf Jahre zurück. Man vermutet, daß ſie 80000
Mark überſchreiten dürften. Zahlreiche alleinſtehende
Damen ließen ihr Vermögen durch das Bureau Gerſter
vermalten. Die Gläubiger befinden ſtch in großer Auf
regung, weil die ganze Summe der Unterſchlagungen
noch nicht feſtgeſtellt iſt.

Ende des Streits in Neuſeeland. Ein Kabeltele
gar a 8Wellington (Neuſeeland) meldet dem „Berl.

A. Die ſtreikenden Seeleute haben beſchloſſen, die
Kohlenbergleute ſindArbeit wieder aufzunehmen. Die

Beendigung des Streiks in Neuſeeland,
Monate gedauert hat.

Ein beſtohlener öſterreichiſcher Diplomat. Nach
einem Mailander Telegramm wurden dem öſterreichi
ſchen Geſandten in Liſſabon Freiherrn Kuhn von
Kurtzenfeld im Eiſenbahnzuge zwiſchen Bresciag und
Berong ſetne Rerſetaſche entwendet. Darin befanden
ſich Wertſachen in Höhe von etwa zwanzigtauſend Mark.

Der Herzog von Hrleans erlitt am Freitag im
Eispalaſt zu Brüſſel einen ſchweren Unfall. Er ſtieß
beim Schlüutſchuhlaufen mit einem anderen Herrn ſo
hefttg zuſammen, daß er zu Boden ſtürzte und das Be
wußtſein verlor. Man fürchtete zunächſt eine ſchwere
Gehirneſrchütterung, es ſtellte ſich aber heraus, daß ein
ſchwerer komplizierter Bruch des Oberarms die Ohn
macht verurſacht hatte.

Einſturz eines Reubanes. Ein in der Konſtruktion
verfehlter, aber bis zum vierten Stockwerk bereits fertig
geſtellter Neubau in der Rue Belgrade zu Paris iſt
eingeſtürzt. Von fünfzehn aus den Trümmern hervor
gezogenen Arbeitern haben ſieben Arm und Beinbrüche
erlitten. Drei ſind ſo ſchwer verletzt re ihr Zuſtand
hoffnungslos iſt. Die übrigen fünf haben keinen
nennenswerren Schaden genommen. Der Poltzei
präfekt leitete ſelbſt die Bergungsarbeiten bis zur ſpäten
Abendſtunde bet Fackelſchein.

IMMMMMGMGGG M
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Zum AUntergang des Dampfers „Narwik“. Wie aus
Emden gemeldet wird, wurde das Wrack des unter
gegangenen Dampfers „Narwick“ We kee um zu ex
kunden, ob ſich noch Leute von der Mannſchaft innerhalb
des Schiffes befinden. Der Werftdampfer „Kraft“ aus
Wilhelmshaven, ferner ein Torpedoboot und einige Dampfer
aus Emden ſind an der Unfallſtelle eingetroffen. Es iſt
feſtgeſtellt worden, daß das Schiff keine Menſchen mehr
birgt.

Panamaſkandal im Panamakanal. Aus Waſhington
meldet zu der bereits bekannten Angelegenheit der Draht
weiter das e e Ein entlaſſener Angeſtellter km
Kanalkommiſſariat von Colon beſchuldigte den Leiter
des Coloner Buregus, Mr. John Bürke, er habe den
enekn denen er Aufträge für die Materiallieferung zum

anamakanal erteilte, Schmiergelder in bedeutender
Höhe abverlangt. Die von Burke vergebenen Aufträge
kellen einen Wert von etwa 25 Millionen Mark dar.
urke wurde ſofort ſeines Poſtens enthoben und unter

Polizeiaufſicht geſtellt. Nach einer anderen Lesart ſoll
Burke von einer europäiſchen Firma angezeigt worden
ſein, die durch ſeine Vermittlung für etwa 300 000 Dollar
Material zu liefern hatte. Außer Burke wurden noch drei
Bauleiter feſtgenommen, die mit Burke gemeinſame Sache
gemacht hatten.

Die erſte chineſiſche Bibliothek in Europa. Durch eine
De rtige Schenkung iſt die Univerſitätsbibliothel von

xford in den Beſitz von 140 chineſiſchen Manufkripten
und Miniaturen und 17 000 chineſiſchen Büchern gelangt
und damit zur erſten Bücherſammlung geworden, die Aber
einen bedeutenden Schatz von Werken der Literatur des
Himmliſchen Reiches verfügt.

Erdbeben in der aſiatiſchen Türkei. Konſtan-
tinopel, 20. Dez. Der Wali von Erzerum hat berichtet
d geſtern abend ein Erdbeben den Ort Schevrit
erſtört hat. Alle Häuſer liegen in Trümmern. Zwer
rauen und zwei Männer ſind tot, Frauen verletzt.

an u anderen Orten haben Erdbeben Schaden ange
richtet.

Keklameteil.

Salem Aleikum
Salem Gold

Goldminderuck
Cigere ren

e 2 h
C

er

e

Weihnachts-P ämien für unsere Abonnenten
IIENIXCbcrttgtnes

d eine luf

Jengelts des Ozean

Haper Viheim II. Des euch Volbes
freheitrhann

Natur wunder und Sehens würdigkeiten Amerikas

a Exemplar 3 Mk.
Pracht- und Geschenkwerke

für Jung und Alt, Schule und Haus

Ernstes u, Heiteres von C. Tanera, Hauptmann a. D.

852 Seiten Text, Lexikonformat, m, über 500 IIlustrationen,
655 Vollbildern u. Doppeltafeln, nebst einem prachtvollen
Farbendruck, in hochelegantem Canevasleinen-Binband

(Grosse Ausgabe 3 Mk kl. Ausgabe 1,50 ME)

Krieg und Frieden

Illuetriert von B. Zimmer.

mit mehrfarbiger Deckelprägung.

Goethe, Sohiller, Hebbel, Kleigt, Lessing, Grillparzer, Vbland, T-
Klassiker Wo Onanieeo, Hautt, Körner e g Heme e 15 Kinde O J Fraehthänge

empfiehlt die Geschäfisstelle des Hersehurger Correspondenten.
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Anzeigen für Merſeburg. e
r dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantioortung.

5 garant. friſch verk. eTrinkeſer, Graf, Roonſtraße 7, Reuheit! Reuheit!
und u Roſental 20. Photogr- Albumn

Knweehie

hausſchlachteneWurſtwaren Ausgelammtes

Kaſler Rippenſpeer u amenKaar
Rippenſpeck Bahnhoſſtraße 10.

fetten Speck
ff. Polniſche ff.

B. Hafthes
Ftelagtruhe 13.

Todesanreige. in echten japan. Leinen
u. großer Auswahl nur in

Gestern abend verschied nach Kurzem Leiden mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater und Grossvater, der Landwirt S

Karl Schmidt
im Alter von 71 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme hiermit an

ch den 24 und 31 De r
zember d. F. wird die Sprech
ſtunde der Fürſorgeſtelle für
Lungenkranke nicht abgehalten.

Merſeburg. den 19. Dezbr. 1918
Der Magiſtrat

Dom. Beerdigt: die T. desZimmermanns Rothenſee. e
e Getauft: Karl Heins, e Die tieftrauernden Hinterbliebenen

e e en Wilhelmine Schmidt und Kinder.
e h n e Braunsdorf, den 21. Dezember 1918

de en a ne Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. um 2 Uhr statt.
Erich, S. des Fuhrwerksbeſitzers

e 5 Proz. Rabatt

Werbung
W Anzeigen

In

Karla Gerda, T. des e e en SFlempners Michemeyer, Albet e e e e e e e e e liekert in aparten NeuheitenWillt, pDe erde t e es 6 SSSSSaaAeam W prompt und billigstſchirrhalters G 1d: der S Se e Ober, Untere ne ne enRenmarkt. Getauft. Ger- So An e belernbe So mal e alen e re leh. SpiegelMarpfen, ſh. I e

Altenburg. Getraut: der S S ee en Ha Th.S. S e d cerdigt: Sral du. Kühnlenz geb. S 9 Arbeitspferd unte mein ſernRichter; Frau W. Zeiſe geb. S e e zu verkaufen g. ruſtiel, Fiſcherſtraße

Grumböoch. i e Zſcherneddel 6 eStandes amtliche Nachrichten S S S S lunge groſſo edmilch. Küch eder Stadt Zrerſeburs Man mit gen halte „Küchen-Vom 15. bis 20. Dezember 1918. S. eta Vurgliebenanis 3e e el g S a Peina u Maschinenn n e n 8wei Läuſerſchweine Sda e Kohl. ber Alten S S u verkaufen Sagalſtraße 5. 5 werden reparierkGeb d lei Ersarzreſle vorrätigre geh De Fuggen Solzbündel Spiegel latpfen
e ex e e gwader Se ehe Wohnung, l. Ftage, lur gen nehme entgegen Lieferung ſowie alle Sörten Klaßſiſche stahlwarenhandlung

2 gr. Stuben, Schlafſtube, Küche, ſofort. u Für Wiederverkäufer empfiehlt w. G. Dorias,
verſchl. Korridor, reichl. Zubehör billigne Bezug quelle. d an der Waterloobrücke.
und Gaseinrichtung, für 96 Tür. Paul NRaumann, Hirtenſtraße 11.zum 1. 4. 14 zu vermijeten Telephon 265. J 0 e Puppenwagen,

Steinſtraße 1.arbeiter Ackermann 1 T. Hälter Eine Wohnung ſt be hen II Salre burken n
M Unrentraße 16; dem Schloſſer Klein Etage) von 5 Znmern nebſter v Ware kouer s Zubehör urd Baden e iſt e es ſähdent Zimmermann Se warth zu vermieten und I. April 1914 e e eKorb waren

einpfiehlt in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Arbeiter Lorenz 1 T., Roſental 8312
dem Arbeiter Jentzſch 1 T., Teich
ſtraße 31; dem Arbeiter Rothe
S. Weinb rg 15; dem Bäcker
Sachſe, Zwill, 1 S. und 1 T.Neumarkt 26; en Fabrik

S Clobigkauer Str. 18. zu beziehen
Heſorben, die Ehefrau Serar Klappenbach, Lindenſtr. 8. n

g. e e ne Große Stube ſpoſee nd Salattartoffen
Liter 1,00 Mk.,

feiner milder Tiſchwein, auch zu
Nr die Witwe Wilhelinine ſofort zu beziehen empfiehlt Glühwein und et geeignet, Rar Leisering
8a eit geb. Grumbach, 62 Breußerſtraße o. An der Geiſel s (nahe am Ma ckyHreiberſtt, S die des r enſtehende mttere Fran ſactſ C. Tauch, Preußerſtr. A. We e. Mitolied des Rabattſparvereins.
heiters Rothenſee, W, Marien Wohnung (Stube, Kammer) bie Domplotz 2. Fernruf 287.ſtraße 1; die Witwe Henrietre 90 Mk. avritce Offerten unter S e We e e e e en eſchirrhalters Grünewald, je T. r amter ſucht mörl. Wohn
Brühl 16. u. Schlafz z 1. 14. mögl. partAuswärtige Aufgebote: Es an die Exv d. Bl.
de er e e frednd. wo Dwwersofortgesucht.
und M. E. Fricke, rder Sergeant Th. A. Kluck und Werte Offerten mit rerenA. P. E. l ſepet unter V M an die Exp. d. Bl. erb
und Ottleben; der Oberjäger g. Beabſichtige mein, vor einigen
R. Vornemann und K. A. Jahren erbautes, mittleres
ehe Nerſebuts ans Retbe Wynhnhaus zu verkauſen.

Zu den Anzeigen im Ftandes Halleſche Str. 63, 1. Et
pofort bar an ſedermann bei Klen Kneweievapiere vor enrheens bis 5 Jahre

Reell, diskret u. schnell. W. Lützow,

Wwangovergteigerung.
Berlin 99, Dennewitzstr. 82. Kosren-
loge Ausk. Viele Danksehbr.

Dienstag den 23. Dezember 1918
mittags 12 Uhr verſteigere ich imGaſthof zu de ſten beiLauchſtedt Eine Zarmige Krone

ICDCEMS aeigenes Fabrikat
gut und billig bei

Hermann Budig,
große wilde Kanin. e S lang

Ferner täglich friſche d W groſzer Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen.Haſenkleine,

kin vchöter eihnachtsgeschent Auf ſämtl. Waren

Friſch eingetroſfen:

extra ſtarke

a Mk. 3.75 ohne Klein,

Paſſendes Weihnachtsgeſchent!

a Stück 25 Pfgfür Clektriſch und Gas ehe kür jedermann
1 Garderobenſchrank. 1 Spiegel (gebraucht) billig zu verkaufen a Pfd. 35Pfg., eu e wen her Preußerſtraße 2 Gänſeklein, Glückwunseh Rarten 10 Proz. Rabatt
I Flurgarderobe, S Rohrſtähle,hatten an r 2 Kinder tühlchen
roter Plüſchdecke, Tiſch mit preiswert zu verkgufen
voter Plüſchdecke, 1 Schrank Johannisſtr. 16 (Tiſchlerei).
i n e ren Wie ine Feichnermappe,d mit blanen Plüſch für Baubüro oder Zeichner paſſ.,

mit aufgedrucktem Namen in bar.
Gänſeſchmeer. S Wehen von 25 Stück an), I

v lulhe bäne S e n Hug 0 dahns ſlehf.a e von Mk. 2.75 an, zu niedrigſten Preiſen Entenplan 1.

e

eritch meiſtbietend gegen Bar hillig zu verkaufenzahlung. Hälterſtraße 30, pt. Eingang b Emil Wolf. 9 Euur Karfus, Brihl
Pietzner, Gerichtsvollzieher Brauhausſtraße 20000 e Duchdruckerei u. Papierhandlung.

in Merſeburg.
Zwangsverſteigerung.

Dienstag den 23. Hezember er
vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“ d

1 Pianino, 4 goldene Taſchen
e uhr mit Ketteöffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
c n Merſeburg. Gotthardtſtr. 5.

Freund Werteniſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, I.

d ginge n nneu, ſpottbillig zu recht

Schallplatten Weihnachtsplatten
neueſte Schlager. in enormer Auswahl.

Julius Grohbe, Muslkwerle, e kauft zu höchſten Preiſen e
n n dhdhhkcccoo Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

paſeee Weihnschergeſchent

Schüler a. Schülerinnen

Werlobungs Anzeigen

ma Stück 1,25 Markxasenfelle a
Ziegen Kanin, die GeſchäſtsſtelleSahſeke u. Hänte e e



W

Bllunz her du Geſchäftjuhr 1912136
am 31. Auguſt 1913.

Aktiva. Paſſiva.Mk. Pf. Mk. Pf.An Caſſag Conto 283,48 Per Mitgliederanteil
Sparkaſſenguthaben 4771 (00 Conto 2747,60

„Warenguthaben 4884 13 Per Hut
Depitorenguthaben 4960 nto 973,97„Depoſitenguthaben 600,00 Per ſelerveſonds Conto 2047,74

Jnventarguthaben 10,00 Per e
Hausgrundſtück 6 174,00 1038,81To7 e in Her Kautions Conto 600, 0

Per Hypotheken- Conto 2400,00
Per Verwaltungskoſten

Conto 632,57Per Radatt- Conto 3265,82
Per Verluſt u. Gewinn

Conto 3006 10
16712,11

Mitgliederbewegung:
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Sep

tember ſo. 118 MitgliederJm Laufe des Jahres ſind eingetreten 4 127
Am 31. Auguſt 1918 betrug die Zahl 127
Ausgeſchieden ſind 4 Mitglieder. 4
Beſtand am l. September 1913 128 Mitglieder.

Mk. Pf.
Die Mitgliederanteile betrugen am 1. September 1912 2587,8Vermehrten ſich im Laufe des Jahres 160
Dieſelben betrugen am 1. September 19 2717,6
Die Haftſumme betrug am 1. September 191 2825 00
Vermehrte ſich im Laufe des Jahres 850,0Verringerte ſich durch 4 ausgeſchiedene Mitglieder um 1000

Betrug am 31. Auguſt 191 3 075,00
Konſum- Verein Zöſchen und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Der Vorſtand.

Ed. r K. Dammhahn.

S e e eAls beliebteännir net
kimoch. pperane

A. Donner.

r S 66 d J Freitag„Batle Dunlex 9 eher empfehle in grosser Auswahl
e Wringmaschis en S ein n Damen-Handtaschen Portemonnaies Brlef-S taschen Cigarren-Etuis Photographle- AlbumsWasehmaschinen S ma Akten-, Musik unck Schrelh Mappen Poesle

Wäschemangeln Verguugen, Tagehbücher und Kochrezepto Schreibzeuge
S S Abend ünternaltung Familien und Bilder BRahmen GesangbücherFleischhaekmasehinen ((linar) S

Ofenschirme Kohlenkasten

Febr. Seife
Eisenhandlung.

S

hre 590gindl e und werden zu Konkurrenzpreisen

Brikettstahrik Lützkendort (Alte Gruhe).
Auf unsrer Grube Pauline ver. Veld b. Dörstewita

unterhalten wir neuerdings ebenfalls Lager in ungern

Lützhendorfer Briketts
und erfolgt auch hier die Abgabe zu villigsten Tagespreisen.

Döratewita Rattmannsdorfer Braunkohlen-Imdustrie-
Gesellsehnft.

Leder- HandlungSohrüclor Becker

er u Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs- Artikel.

3 9 e

abgegeben

Tel 423

43 Rauch -Clun 9

e Herren Damen-

J Paul Rath e
m Golcdschmiedd BannGotthardtstrasse 14

empfiehlt

noll renlfers n
Msrsohurg. Entsnplan

Waibnacht Geschenne

im allen Preislagen
Solide Bedienung Spezial Gesohatt

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung inI 7

ne

n uſes eigenen Arbeitsstuben.
W La Fernyr. 259. am neW W Fernruf 2 Solide 57 52e S Qualitäten. J Auswahl
e 2 2 Heute Hontas

beschäſe Mandarinen.
Morgen Dienstag

beschitn Apfelsinen.
Adler-Drogerie Kurt Atzel und
Julius Trommer, nrter- Akten

8 Uhr an Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
rrme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte KaſſelerPedhmachtohan z imonsbrot,

verbunden mit Chriſt erſehen unt Streifband und ſchwarzweißroterbaum Verlooſung im 33 Schutzmarke. Dtets echt und friſch zu haben bei

Funtend Frit chanje Keine Alterttrite„Funkenburg“ 9 rDer ehe u e57 e elhnachts- Cexchenke

S

89 9999 90S
99
99

Freitag den 26. Dez.
Weihnachtsfeier

tag) von nachmittags
3 Uhr und abends

mmer goltvtenn

l. Christhaumver.

im „Caſino“ ab. Freunde und
Gönner der deutſchen Turnſache
ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand. 5C W erregen vgrgggrergerer
Bruno Börseh, Purgstrage 24,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

S VöihDaehts- Der Gumaschen,
des ver beſte Schutz gegen We Füße

empfiehlt in den neueſten FaſſonsTeeam 2. Feiertage abends s Uhr Franz Hildehbrandt,
im „Tivoli“. Burgſtraße 5. Burgſtraße 5.

Zur Aufführung gelangt u. a
das Weihnachts Märchenr renKarten werden zu dieſer Feier S

nicht ausgegeben. r E. G. m. h. H.)
nimmtAm 2. Feiertage nachmittags

Spareinlagen v
Ubr Kinder Vorſtellung im

Tivoli Waldmüllers Weihnachten
Weibhnachtsfeſtſpier mit GangWeh von Niſehtmitgliedern entgegen

und verzinst dieselben mit 3 I je
nach vereinbarter Kündigung

S

u. Reigen in s Bildern. Sämk eüche Tänze ſind von Herrn Tanz

lehrer Ebeling eingeübt.
Preiſe der Plätze 10 u. 20 Pfer Borſtond. V Kassenstunden: täglich von 9-1 u 6 Uhr

e von 9-2 Uhr.



2

t

h

e e

J 7e nEvang. Arbeiter
Verein.

Auf vielſeitigen Wunſch findet
am 2. Feiertag, nachmittags 3 Uhr
eine nochmalige
El Kinder Vorſtellung
im „Strandſchlößchen“ ſtatt.

Zur Aufführung kommt:

I Prinzeſſin Grete I
oder

Chriſtkind i. d. Köhlerhütte.

Weihnachtsmärchen mit Geſang
und Tanz in 2 Aufzügen. Tänze
unter Leitung des Herrn Tanz
lehrers Ebeling. Die Feier
erfolgt nach demſelben Programm
wie am 14. Dezember. Der Ein
tritt beträgt für Kinder 10 Pfg.,
für Erwachſene 20 Pfg.

Abends von 8 Uhr ab
I Vereins Krünzchen. m

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand

7

von abds. 7 Uhr an im Etabliſſe
ment Funkenburg ſein

Mefhnaht. Ianthen
beſtehend gus

Konzert. Varietee

Verloſung u. Vall,
ab. Dieſes Vergnügen wird durch
ein erſtklaiſiges Künſtler-Enſemble
Direktion Broſchelly) geleitet.
Gäſte des Vereins ſind hierdurch
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
Fede 50. Perſon erhält eine

Weihnachtsſtolle gratis.

e

Drämatischer Verein

S

ktablicewent Mantöchlöeechen.

Donnerstag den 25. Dezember
(1. Weihnachrsſeiertag)

groſzer

Thegtetuhend.
Zur Aufführung gelangt:

1. Friede auf Erden.
DramatiſchesWeihnachts-Gedicht

in 1 Akt.2. Die beiden Finkenſteins

Original Luſtſpiel in 3 Akten.
Nach dem Theater:

W gr. Vall.
W Anfang s Uhr. W

Der Vorſtand.
Sollte jemand von unſeren

werten Gäſten mit der Einladung
übergangen worden ſein, ſo laden
wir auf dieſem Wege nochmals
ergebenſt ein.

munnnnn
am 1. Weihnachtsfeiertag

Frühstückskarte:

e Fkshel,er-Reslagunragn
Grösstes sehenswertestes Bier- und Weinlokal

am Platze

e 10--12 Uhr
Austern, Kaviar, Gänseleberpastete S

Reichhaltige AbendkKarte

(Hummer,

Mittagstiseh: 3 Uhr, Gedeck 2 Mk. (Suppe, Fisch, Braten, Süssspeise)

S

28

Hiesiges helles und Rabenbräu der Brauerei
C. Berger Münchener Hofbräu

S Bekannt gute Weine zu billigen Preisen
Für die Weihnschtsfeſertage empfehle:

Alle PDelikatessen der Saison

O. Kiessler.

e
2

S

m
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Länge 919 Fuß,

Erſte Kaſitte

in allen Zimmern fließendes

Feſtſaal, Ritz CarltonReſtaurant,

Palmengarten, Grillraum, Schreib
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon,
Kinderſolon und Kinderſpielplatz.

Keine übereinanderſtehende Berten, Große Zinn
Zimmer von Größe und Einrichtung

l S

Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt.

Spee e Denn geſtellt der Turbinen Schnellpoſtdampfer

„Jmperator“,
das größte Schiff der Welt.
Breite 93 Fuß JFahrtdauer: Hamburg New York ſieben Tage.

Bier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt
Vorteile:

e Kajüte.ArtZu

20 eleg. Badezimmer mit Wannen. rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer,

Dritte Kajüte.

Proſpelte auentgelelich und portofret. s
Hamburg Amerika Linie, Abtellungperſonenvertehr Hamburg.

Vertreter in Halle a. S. Geor

Tiefe 63 Fuß,

ir 2,3 u. 4 Perſonen Unterbringung von Familien und
mit elektr. Licht, Klingelleitung, Frauen in abgeſchloſſenen Kam

wie Zimmer auf dem Lande, 119 Waſchtiſchen und Kieiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je
Zimmer mit eigenem Bad und Toi Speiſeſalvn für 354 Perſon., Geſell zwei oder vier Betten und ſind
lette, in der erſten Kajüte im Ganzen ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer, elektriſch erleuchtet.
vorhanden 180 Badezimmer außer Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen werden den Paſſagieren an Tiſchen
dem elektriſche und lürkiiche Bäder, aufzug, geräum. Promenadendecks, durch Aufwärter und Aufwärte

warmes
u. kaltes Waſſer, s Perſonenaufzüge,
Promenadendecks von zuſammen

Kilometer Länge, großer Ball u. n zu zwei und vier Perſonen Bettdecke Handtuch und Seife
mit Waſcheinrichtung und elektri Ein beſonderes Waſchhaus, inGroße Schwimmhalle, Speiſeſaal, ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere
Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch Wäſche gewaſchen werden kann,
ſalon, Bücherei, Promenadendeck, ſteht zur Verfügung, ebenſo eine

17 Badezimmer mit Wannen.

rika Linie

Hamburg New York
Boulogne New York Cherbourg- New York

Sonthainpton- New York
Hamburg Philadelphia
amburg Boſton
Hamburg Kanada
Hamburg Cubr
Hamburg Mexiko
Hamburg Braſilien
Hamburg Argentinien
Hamburg Weſtindien
Hamburg Chile
Hamburg Pern
Hamburg Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten

Dampfern

Reiſen um die Welt Nordlandfahrten

Verein f. ſchweievergichernng

/1 Mexeburg.

Durch Beſchluß des Vor ſtandes
ſind die Monats Veiträge vom
1. Jgonnar 1914 ab pro Schein
auf 30 Pfg. feſtgeſetzt worden.

Der Vorſtand.

Volksküche
Die Volksküche bleibt vom
24. Dezember bis 3, Jannar
S geſchloſſen.

Saaleſchlößchen.

Empfehle zu den Weihnachts
feiertagen meine Lokalitäten zur
gefl. Benutzung. Für gute Speiſen
und wohlgepflegte Getränke iſt
beſtens geſorgt. Guſtav Sack.

Als Lohn Kellner empfehle
ich mich den geehrten Gaſt
wirten von Merſeburg und
E Umgegend.

Paul Wiegand,
Merſeburg, Neumarkt 32, 12r.

HuboldsReſtourann

V Sch achtete

Dienstag
i Schlachtefeſt.

Von 9 Uhr an Wehllfleiſch, nach
mittags friſche Wurſt u. Bratwurſt.

ate Dienstaga Schlachtefeſt.
Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

Weſtindienfahrtemn

Nilfahrten.
Orientfahrten

50000 Tons Rauminhalt.

Die Speiſen

Gabel und Löffel werden geltefert,
ebenſo Matratze, Keilkiſſen und

Anzahl Wannenbäder.

794

Er

F S
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Shat Formulare
Vuchdrneret n Körner

Merſeburg. Oelgrube 9.

Augarten.
Freitag den 2. Weihnachts
feiertag nachmittags und
abends
Er. Ballmuslh.

Hiermit ladet Freunde und
Gönner höflichſt ein

Trebſtein.S Wee

e
J

G

Croscer Theuterahend,

O sGevellochatto Werten Euterpin.

Gegründet im Jahre 1894

I. Weihnagchtsteſertag im „Oasimno“

Das Sehieksal einer Berlinerin,
Zur Aufführung gelangt:

Volksstück mit Gesang in 6 Bildern

Hachden: W Ball.
Dieses unseren werten Gästen und Freunden, welche mit

Einladung übersehen sein sollten, zur Kenntnis

Der Vorstand

G ää e

Oeoeeeceeeeeee

achteſen.
Richard Zepper, Neumarkt a.

AAenn Adenachven

Hülterstr. 30. Teleph. 218.
Geſucht werden:

2 Keſſelſchmiede nach Halle,
2 Schneider, 1 Barbier, 1 üng.
Knecht, 1 Sattler, 1verheirateter
Tagelöhner aufs Land, mehrere
Dienſtmädchen.

Es ſuchen Stellen
Tiſchler, Zimmerleute, Maurer,

Klempner, Schmiede, Former,
Gärtner, Bäcker, Erd u. Fabrik
arbeiter.

Einen Lehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Be
dingungen

Georg Herziger, Bäckermeiſter
Breite Straße 8.

Kinenaichlerlehrling
zu Oſtern
M. Kade, Tiſchlermeiſter,

Frankleben.

in chiges
Haus u. Küchen-

mädchen
ſucht 1. Februar bei hohem
Gehalt Müllers Hotel.
e

Schlüſſel am Ring verloren.
egen Belohnung abzugeben

Helgrube 29.

1 Ballſchal am Donners
tag abend vor.

Woche gefunden. Abzuholen
Hälterſtraße 30, part.

Diejenige Perſon, welche am
Sonntag abend in der Funken
burg den Ulſter, Stock und Hut
an ſich genommen hat, iſt erkannt
worden u. wird erſucht, genanntes
dort wieder abzugeben, widrigen
falls gerichtliche Anzeige er
ſtattet wird.

1

1
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